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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestcllt, monatlich 90 Pfg . , vierteljährlich
Mk. 2 .70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
W Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25 , durch den

Briefträger ins .? us gebracht. Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen iverden jederzeit entgcgengenomnten.

Fttichttchrr
» r. m .

Meikagen :
Ctnmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhakiungrblatt

„Sterne ««d Bt«men".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Sliitter für de« FamUientisch".

imfottäftt
Br . 585 .

Anzeigen : Die sechsspaltig « Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn-Vermittclungsstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlcrstratze Nr . 42 in Karlsruhe (Baden) .

Sprechstunden der Redaktion: von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badrnia " in
Karlsruhe . Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ; « Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
jür Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h l ; ,fur d,e Unterbaltungs - I Hermann Bastler in Karlsrul '«

beilagen , den Handel und Verkchr^ He i n r t ch Vogel ; samlltche m Karlsruhe . | ^ cimonn waurer m Karlsrul !« .

? Erschwerung der katholischen Seel¬
sorge durch nationalliberale Blätter .

Noch immer gibt eS nationalliberale Blätter» die sich
brreitwibigst zur Verfügung stellen, mit Rat und Tat,
wenn irgendwo in einer katholischen Pfarrgemcinde
widerharige Elemente der seelsorgerlichen Tätigkeit des
Pfarrers Schwierigkeiten bereiten und eine Zeitung be¬
nützen wollen , um gegen denselben zu Felde zu ziehen.
Das „ Stockacher Tagdl ." oder „Nellenbnrger Bote" liefert
einen Beweis dafür . In Nr. 16 vom 2l . Januar er¬
schien ein Artikel „vom KredSbach" . in welchem gesagt
wurde :

„In » nferem Ort besteht ein Verein jungerLeute , welche
am vorletzten Sonntag ein Tanzkränzchen arrangieren wollten .
Sie hatten ober insofern die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht, al» der Pfarrer Himmel und Hölle anrief, um die
Jungfrauen von dem Sündenvergnüge» abzuhalten und inn
da- nicht schlecht zu machen, war die Mission Gute? gewirkt
haben soll . Er drang auch mit seinem Vorhalt durch und
die hiesigen Jungfraneu konnten im stillen Kämmerlein
Trübsal blasen . Eie sollen sich »war verschworen haben ,
das nächste Mal nicht mehr hinter den Ofen zu fitzen und
von Eifersucht sich plagen zu lassen, die jungen Burschen
wnhten sich nämlich zu helfen , und holten ihre Tänzerinnen
in dem nächsten Rachbarort. Ihne « einmal unseren Dank
für ihre Tapferkeit und gute Unterhaltung und dann auf
frohes Wiedersehen ! Wir wollen und haben den Herrn
Pfarrer gewiß noch nie beleidigt , oder find gegen ihn vor-
gegangen , wen» er aber glaubt, er dürfte Männer, die zum
reit schon beim MilitiK gedient haben , mit LauSbnben titu¬
lieren , er dürfte durch fein Vorgehen unS alS liederliche
Menschen hinstellen , die ein ehrbare - Vergnügen nicht ver¬
anstalten dürfen , so kann er sich sehr täuschen."

„Ein Verein junger Leute !" Welchen Zweck er
verfolgt, wird nicht gesagt . Ist e, vielleicht ein Verein
zur Veranstaltung von Vergnügungen?

Die ganze Art , wie über die Jungfrauen gesprochen
wird , welche der Warnling und Mahnung ibreS Seel¬
sorgers Beachtung schenken und über die Bursche, denen
„Dank für ihre Tapferkeit " ausgesprochen, wie über die
Sache überhaupt , ist sehr bezeichnend. Wenn eine Re-
daklion sie nicht anfechtbar findet, läßt sich auf ihren
eigenen Geist schließen.

. In Nr. 17 von , 22 . Januar laut dann, Don Lip-
lingen datiert, ein zweiter Artikel über die Sache, welcher
besagte:

„Wie überall , so wollte auch im Nachbarorte H.
ein dortiger Verein sein Tanzkränzchen abhalten . Ter
Abend , versprach ein sehr schöner zu werden, welcher
jedoch ans unangenehme Art gestört wurde . Nämlich
der Herr Pfarrer der betreffenden OrleS, der an
diesem Tage den Ehcdrief verlesen sollte, jedoch mit
demselben bald fertig war, predigte mit solchem Eifer
und verbot den Mädcken ausdrücklich, dem Vergnügen
beizuwohnen . Die Folge war, daß sich kein einziges
Mädchen auf dem Tanzboden zeigte und das Fest so
gut ivie nichts wurde .

"
Nach dieser Darstellung wäre also das Fest so gut

ivie nichts geworden .
Ter Verfasser dieses zweiten Artikels schreibt

"bann
" och von Liplingen :

, „ ES geht scheint - wie bei jenem Sprüchivort : „Ein
lauter Zahn steckt den andern an, " oder was dem
gelingt, muß auch mir gelingen . Der Herr Pfarrer
von hier will nämlich den Mädchen nicht nur das
Tanzen , sondern auch das Maskieren in der Fastnacht
"erbieten. Als Ersatz dafür will derselbe in genannter
Zeit ein . (wahrscheinlich religiöses) Theaterstück auf-
führcn . Jnsem jedoch die Fastnacht schon seit zirka
"0 Jahren hier von Alt und Jung feierlich begangen
wurde, so würde eine solche Theateraufführung wohl
wenig Anklang finden, da für Theateraufführungcn
von jeher schon gesorgt war. Wenn der Herr Pfarrer
s" christlichem Sinne vor Leichtsinn warnt, so ist dies
w seine Pflicht . Wenn er aber uns zu der schweren
Arveir jahraus, jahrein noch da» bischen Vergnügen
'" chgön.it, so gehört dem einfach nicht lvillfahren , denn
wiveil reicht dann seine Macht doch nicht. Gerade in

katholischen Ländern und Gegenden , da ist die
Fastnacht an , meisten zu HauS , und wa » dem einen°wlg , muß den, andern recht sein. Wir halten daher
unsere Fastnacht nach althergebrachter Weise ab und
^ssen uns in solchen Dingen einfach nicht » darein-

cde„ . Der Herr Pfarrer ist dazu hvflichü eingc-
wden, "

Vergleich mit dem „faulen Zahn" und die Ein-
am Schluffe sind bereite Zeugen der Wohlan-

fafipr eit uni> Bescheidenheit, welche der betreffende Vcr-
lllaiikt 0on Liplingen gegenüber dem Pfarrer daselbst
darnn v .

ttu„ötn zu sollen . Daß die Redaktion auch
den m

'"nerlei Ansioß genommen hat, läßt abermals auf
!m„

ft schließen, in welchem sie selber arbeitet.
WÄ ein kut olischer Pfarrer in Sachen seiner seel-
der atr r/ n Tätigkeit zum Gegenstand von Angriffen in
luit <w e

, -acn?a‘*)t m'rö ' . so wird gewöhnlich nicht blo»
">it m .h üegen ihn vorgegangen , sondern auch

Pj l 1 oder weniger großer Mißachtung der Wahrheit.
Di- m

eS auch NU vorliegenden Falle.
^ übtigun

bC* »Stockacher Tagbl . " enthält folgende
°ch,Eudorf , 23. Jan . Auf die beidenArtikel im „ Stock-
» "dl) » L? o" Dom 22 ' Januar Nr. 17 Liplingen (Einge-

2l . Januar Nr. 16 Bon, KrebSbach. die
meiner beruflichen Tätigkeit beschäftigten , ersuche ich

Eie um Ausnahme nachstcheuLer Berichtigung in die nächste
Nummer Ihres BlatteS :

1 . ES ist unrichtig , daß ich mit dem Ehebrief, den ich
hätte verlesen sollen, bald fertig war ; ich habe vielmehr den
ganzen ersten Teil, wie eS Vorschrift ist, ohne jede AnS-
laffung Wort für Wort verlesen .

2 . ES ist unrichtig , daß ich den Jmigsrauen da» Tänzen
ausdrücklich verbot ; von einem Verbot war überhaupt keine
Rede .

3 . ES ist unrichtig , daß ich „Männer , die znm Teil schon
beim Militär gedient haben , mit LauSbuben tituliert, und
fie als liederliche Menschen hingestellt habe ;

" meine ganze
Auseinandersetzung bezog sich überhaupt nicht auf Männer,
sondern , wie ich ausdrücklich erklärte , und wie sich ans dem
ganzen Zusammenhang von selbst ergab , aus das Verhalten
junger, christenlchrpflichtiger Bürschchen von 15, 16 und
17 Jahren in- nnd antzerhalb de? Gottesdienstes.

Lang, Pfarrer ."
Man durfte, ja mußte erwarten , daß die Redaktion

wenigsten » auf diese Berichtigung bin ein Wort der
Mißbilligung nnd deS Bedauerns fand . Statt dessen
glaubte sie der Berichtigung die Bemerkung anfügen zu
dürfen :

„ Viel Wortklauberei! Im übrigen haben die Einsender
der Artikel vom Krebrbach und Liplingen da ? Wort."

Wo mag eS bei jemanden fehlen, wenn er solche tat¬
sächliche Feststellungen als „viel Wortklauberei "
bezeichnen zu dürfen glaubt? Man kann sich denken , wie
eine solche Handlungsweise des Stockacher Blattes auf
die betreffenden Bursche in Heudorf und auf alle die-
jenffen im Leserkreise des Blattes wirkt, welche ähnlicher
Gesinnung sind.

Und da wollen solcls« Blätter -sich noch wundern , wenn
katholische Seelsorgsgeistliche gegen ihre Verbreitung bei
katholischen Familien wirken !

Deutleklanä.
Berlin , 26 . Januar l209.

Der Reichskanzler. Die „Nordd . Sillgem . Ztg. "
meldet : Ter Kaiser nahm am DienStag vormittag einen
längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen . Der
Reichskanzler wurde heute von den Königen von Sachsen
und Würllemberg empfangen . Der Grobherzog von
Baden empfing am Dienstag den Reichskanzler in
Audienz . Prinz Ludwig von Bayern stattete heute dem
Reichskanzler einen Besuch ab.

Der im Bimdesrat den - Borsitz führende Reichskanzler
hat den süddeutschen Bunderfürsten also einen Besuch
gemacht ; ob da» weitere Bedeutung hat, wird man
ja seren.

Diamantemnonopol . Der „ReickBanzeiger " ver¬
öffentlicht eine kaiserliche Verordnung vom 16 . Jan . ,
worin bestimmt wird, das; Förderer von Diamanten
iin siidwestasrikanischen Schutzgebiet ihre gesamte
Förderung der vom Reichskolonialamt bezeichneten
Behörde oder einer Person zwecks Vermittelung der
Verwertung zu übergebe!: haben. Die Verwertung
erfolgt in einer nach freiem Ermessen der Kolonial-
verwaltnng für die Förderer günstigen Weise . Ter
durch die Verlvertnng der Diainanten erzielte Erlös
ist an die Berechtigten abzufiihren . Für die bei der
Verlvertnng auf zulvendende Mühelvaltung und die
entstehenden Kosten ist eine angemessene Gebühr zn
entrichten, welche das Reicksskolonialamt festsetzt .
Letzteres ist ermächtigt, im Interesse der Erhaltung
eines gesunden Handels mit Diamanten ein jähr¬
liches Höchstmaß der zur Verwertung gelangenden
Diamanten für jeden Förderer festzusetzen . Die
Förderung lvird dadurch an sich nicht beschränkt ; die
Verpflichtung zur Einliefcrnng der Steine wird aber
dadurch nickst ansgehoben.

Ans Grundlage dieser Verordnung haben sich, wie
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt , die
an der Diamantgewiiimnig im Schutzgebiet inter-
essierten Gruppen mit nnwesentlicheii Ausnahmen
zusammengeschlossen und dilrch Vermittlung ihrer
Bankiers die Errichtung einer Gesellschaft in Aussicht
genommen, welcher der Vertrieb der deutschen Ko-
lonialdiamairten ans Grundlage der erwähnten Ver¬
ordnung übertragen nvrden soll. Für diese Gcsell -
sck-aft ist zunächst die Form einer Vorbereitnngsge -
settschaft nt . b . H . nnd alsdann die einer deutschen
Kvloiüasgesellscktart in Aussicht genommen. Än -
teilseigner in dieser können nur Reichsdeutsche sein .
Ebenso kann die Gesellschaft nur von Reichsdeutsckzei ;
geleitet werden. Das Kapital wird zwei Millionen
Mark betragen und im lvesentlicht' n für zinssrcie
Vorschüsse auf die eingelieferten Diamanten , ctlva
in Höhe der Förderkosten, dienen .

Die „Nordd. Allg . Zeitung " teilt sodann weiter
mit , daß der Zusammenschluß bereits etrva 90 Pro¬
zent der bis jetzt entdeckten Diamantfclder umfaßt .
In Berlin ist ein Diamantmarkt geplant . Die Ver¬
ordnung sieht eine Kontingentierung vor, durch ivelche
einer Vergeudung der Diamanten vorgebeugt und
die Möglicksteit gegeben werden soll, die deutsch,« Pro¬
duktion den Weltmarktsverhältnissen anzupassen.
Was die fiskalischen Bergwerksselder airbetrifft , so
setzen sie sich zusammen aus etiva 30 im Gebiet der
Kolonialgesellschasr belegenen Schiirfieldern nnd
einem großen Landblock im Diamantgebiet , welcher
auch diamant-führend ist . Für die Ausbeutung dieses
gesamten Fiskalbesitzes lvird eine besondere Berg¬

werkspachtgesellschast errichtet werden, welche bereit
ist, 75 Prozent ihres Nettoverdienstes als Pachtzins
abzuführen .

Soz,atvtn »okratischer Vertrauensbruch im
Reichstag. Die „ Frtf . Zeitung " läßt ihren Berliner
^ .-Mitarbeiter schreiben : „In der Budgetkommission
des Reichstages hatte bei der diesjährigen Beratung
des Etats des Auswärtigen Amts Staatssekretär voll
Schön, dem Wunsche des Reichstages entsprechend ,
mehrstündige, sehr eingehende vertraulickie Mitteil¬
ungen über die anslvärtige Lage gemacht . Die Kom -
mission hatte ausdrücklich beschlossen, ^ die Mitteil¬
ungen geheim zn halten , und als am Schlüsse seiner
Bemerkungen der Staatssekretär beinerkte , er habe
alles offen tlargelegt in der bestimmten Erwartung,
daß in diesem Kreise eine Indiskretion unmöglich
sei , hatte der derzeitige Vorsitzende Dr . Spahn noch¬
mals versichert , Herr v. Schön könne versichert sein,
die Mitglieder der Kommission werden das Ver¬
trauen rechtfertigen . Das lvar am Freilag, den
22 . Januar . In der nächsten Sitzung der Budget-
koinmission am Dienstag umrde zum Befremden aller
Mitglieder der Komnüssion mitgeteilt , daß die ver-
trantickiell Mitteilungen des Staatssekretärs znm
Teil in einem an die „Nene Freie Presse " in Wien
gerichteten Telegramm bekannt gegeben seien . Der
Vorsitzende Freiherr v . Hetckling verlas den Auszug
aus der „ Neuen Freien Presse"

, und alle Mitglieder
der Kommission iiwmt darüber einig, daß ein
schwerer Verlrauensbrnch vorliegc, und daß nur ein' Herr , der lvährend der Rede des Staatssekretärs
nachgeschrieben habe, den Artikel verfaßt haben
könne . Tie Mitglieder mehrerer Parteien verlang¬
ten namens ihrer Parteifreunde darauf die ehren-
wörtliche Befragung aller beteiligten Herren . Ein
sozialdemokratischer Abgeordneter schloß sich diesen;
Vorschläge all und führte iki 'bei ans , nach seiner An¬
sicht sin sogar die mala licke» des Verfassers darge-
ta» , weil gerade eine ausländische Zeitung zur Ver
Lffentlichrmg benutzt lvordrn sei . Darauf Versicherte»
alle Mitglieder der Konuniision ans Ehre und Ge¬
wissen einzeln , daß sie der Veröffentlichung fern¬
ständen . Herr v . Schön gab dieselbe Versickerung
für die Herrei; vom Auswärtigen Amt ab, und die
änderet ; BnndeSratSbevolltnächtigtei; schlossen sich alle
ar; . Auch der Stenograph gab die gleiche Ertlärung
ab .

" Darauf wurde voi; tonservativer Seite darauf
aufmerksam gemacht , daß soeben der sozialdemokra¬
tischst: Abgeordnete Noske sich enisernt habe , der ztvar
nicht Mitglied der Budgetkommission ist,aber dei;
Sitzungen schreibend beiwohnte. Noske wurde be¬
fragt nnd gestand darauf , daß er eitwn mit den ; in
der „Neuen Freiet; Presse " gleichlautenden Artikel
einem sozialdemokratischen Bureau zegcschickt habe .
Er habe gemeint, die Vertraulichkeit 'beziehe sich nur
auf einzelne Sachen , nicht anf alles . Er bitte nn;
Entschuldigung. Diese Verteidigung steht jedenfalls
airf sehr schwachen Füßen ; aber die Konnnission Uwe
damit zufrieden und beschloß itt: Interesse des An¬
sehens des Reichstages, die Sache nicht at ; die
Oeffenilichkeit kommet; zt ; lasset; . Wie lv,ir n;ai;
aber erstaunt , als die Sache in der MitttvochSimunner
des „Vorlvärts " it : der Form stand, daß eine Ver-
hat ;dlnt;g über einet ; Bertranet ;sbruch eines- Abge¬
ordnete!; ii ; der Kotnmffsion stattgefunden I)abe. Dies -
n;al tvar der sozialdetnokratisch ;' Abgeordnete Lah -
mani; <Wiesbaden, ltadischer Landtagsab -geordneter)
der Schuldige. Taranshin -beschloß die Konnnissiot ; ,
die Sache at; die Oessentlichkeit z;r bringen . Pkan
glaubt , daß die sozialdemokratische Fraktion die zlver
Abgeordnetei ; zur Reckwnscklast ziehen mixb-, da es ihr
selbst an ; nna>; ge>; ehmstet; fein kann .

Husland.
Schweiz.

X Zum Mehlkonslikk. Zn der Erklärung des
Staakssekrekärs Schön in der Bndgetkommission
des Reichstages erläßt Nationalrat Frey tu der
„N . Z . Ztg .

" eine Gegenerklärui ;g vezüglich der Be-
hatlptmig , die sckstveizertfchet; llnterhändler hättet;
atwrkatmff daß das System der deuischci; Einfuhr-
scheinordnnng keine Prämiei ; für Weizenniehl erster
Ausbeute in sich schließe. Ter Satz entl>alic eit ;
Stück Wahrheit , er verschlveige aber das Wichtigere .
„Es ist »nbestriten, daß im Jahre 1903 von schwei-
zerisckier Seite einmal zugegeben wurde , im dent-
sck-ei ; System der Rückvergütung des Weizci ;zolles
liege keine Exportprämie ; allein die beidseitig ge-
nehtnigtet; Vertragsprotokolle beweiset; ebetffalls, daß
diese Ansicht in; Verlauf der späterei; Derhandlut ;gen
in; Jahre 1904 i ; a ch d r ü ck l i ch widerrufet ;
und im Gegenteil darat; festgchallei ; rvorden ist, -
Deutschland richte eine Ausfuhrprämieans .

"

Oesterreich -Ungarn.
$ Die Heercörcfor», gehört in Oesterreich-Un ^ari;

zu dei; dringendsten Fraget ; . Unter dem jetzige,;
Kriegsmmister und seinem Vorgänger — die Wiener
„ReichSpost" gebrauchst de>; Ausdruck „Aera der
Fehler " — ist in der .tzeersorganisation viel versärunt
worden. So ist es auch zu erklären, daß die jüngst
vollendete Bereitsthast ; u der Armee eine Sondcr-

atrsgabe voi; 200 Milliotwn Krönet; verirrsachte . Um
die Slrmee auf ihren; jetzigen Stand zu erhalten ,
müssen jetzt Vorkehrt; ngei ; getroffen werden . So
wird jetzt ans Berlit ; gemeldet: „In jedem öster-
re ;chisch>-ungarisch>e>; Jnsanterie-Reginwiit wird dem-
nächst ein neuer S t a b s o f f i z ; e r p o st e n ge¬
schaffen werden. Dieser neue Stabsoffizier wird sich
ausschließlich mit der Beaufsichtigung des
Kriegs - und Waffcnwesens zu besassen
herbei; .

" Gerade bei der Infanterie lvaren die schwer -
stet ; Mängel zu Tage getreten , als die Kriegsgefahr
airftanchtc.

lH Der gri' srserbische Hochverratsprozeß nnd das
ungarische Abgeordnetenhaus . Im ungarischen Ab-
geordi;ctei; lian8 beantwortete der Ministerpräsident
die Jisterpcllation bctr . den Hochverratsprozeß gegen
die großserbische Be,;>egung . Der Ministerpräsidcist
protestierte gegen die Behauptung , daß es sich tun
einen politischen Tendenzprozeß handle, und sagte :
Wir lvaren geiwtigt, zur t'lmwxion zu schreiten, weil
wir it ; Bosnict ; einet ; verfassnngsmäßiget; Zustand
cinführen wollten ; die seit längerer Zeit in diesen;
Gebiet zutage getretene großserbische Belvegung hat
die Anm'xion beschlennigt . Wir standet ; so -bedenk-
lickiet ; SyntpLomct ; geg -ctuibcr , daß wir geiwtigt
lvaren, schlennigit zu handeln . Die großserbischei ;
Slgitatoren verbreiteten im Landvolk die Meinung ,
daß dieses Gebiet rechtmäßig zti Serbiei; gehöre.
Dt'r Staatstnuvalt war genötigt , gegen die Führer
jener Agitation einzuschreiten . Alles , lvas itber
grausame Belxmdlnng - der Uniersuämngshäftlinge
verbreitet ist , ist Ersindiing . Bezüglich einer Bemerk-
img des Jisterpellanten , als ob sich die Aktioi ; gegen
die scrbischet ; Bewohner Ungartis richte , erklärte der
Ministerpräsident , die Staatsbürger serbischer Natio¬
nalität in Ungarn get;össe>; allgemeine Achtung .
Das Hans nahm diese Ertlärung mit Beifall ent¬
gegen . (Damit ist aber die Tatsache nicht wider¬
legt, daß der tingaristhe .tzandeWmiitister Kossuth
niit den großserbischen Agitatoren unter einer Decke
steckte. Tie Red .)

Pakkanstaatc ».
rst Zur Lage anf dein Balkan wird ans Berlin

berichtet : Die günstigere Slitfafsstmg der augeiiblick -
lichen Lage auf dem Balkan toird dem „Lok.-Anz.

"
auch an hiesiger zustättdiger Stelle bestätigt. Der Ge-
danke des Zusammentrilts einer Balkan -Konferenz
dürfte demnächst greifbare Gestalt atmehmen, da alle
Slnssichten vorlwnden sind , daß zwischen Bnlgariei;
und der Pforte eine Verständigung erzielt wird , nach¬
dem die Tü ;-kei die Großmächte davon überzeugt hat,
daß sic ihre Trllppei ; nicht anf bulgarisches Gebiet
übertreten lassen will . Andererseits sind alle Aus¬
sickstet; vorhat; den , daß die siockei; det ; Verl>andlu ;;get;
ztvischen Wien nnd Kot ;stantit; opel wieder in Fluß
kommen .

G Die Spannung zwischen Bulgarien nnd der Türkei
scheint wieder im Zttnevtncn begriffen zu sein. So wird
aus Sofia berichiel : I » einen; in der Woltmitig des
Ministerprasidcnlcit Maliitow stattgcfuttdenen Ministerrat
wurde beschlossen , weitere militärische Maß¬
nahmen zn treffen . Ferner wurde der Standpunkt
festgesetzt , lc » Bulgarien angesichts der jetzigen Lage
gcgenüvcr der Türkei cinzmichnien hat . — Er werden
vu ' gurlschc Trnppeualteiliingen nach Harmanli. Tirnowo,
Seyiuen und anderen Gre>-zpnnklen vorgeschoben . Die
Türken baden tin Gebiet von KirtSk lü große Verstärk¬
ungen her . ngczogen . — Auf das durch den hiesigen
Leiter des türkischen Komiuissariats gentachte Anerbieten ,
die türkische Regierung werde gegen eine territoriale
Kompetffalion von ibrcr Geldsorecrung an Bulgarien
heriimergecen , antworteic derMinisterpräsideiilMalinow,
daß Bulgarien in keinerlei Verhandlungen
mit der Türkei eintreten könne, solange der
Gedanke einer Grenzrektifikation bei der
Türkei vorherrsche. — Wie aus Berlin gemeldet
wird , crboi sich England als FriedenSvermittler
zwischen Bulgarien nnd >cr Türkei . — Rach einer Mel¬
dung der „Tin >ed " aus 5tonsrantinopet hat der
türkische Konimisjär in Sofia Befehl er¬
hallen , die ufmerksamkeit der bulgarischen
Regierung auf die >. rotze Bcrantworlung zu
lenken, welche es durch seine jetzige Hattnng auf
sich ladt.

L » König Ferdinand. Ter Korrespondent der „Neuen
Freien Presse " in « ofia ist vckn maßgebender Seite
criuachligt worden , alle Nachrichlen, daß König Fer¬
dinand vom orthodoxen Glauben übertreten
wolle , sowie daß er beabsichtige , sich in Tirnowo als
»lünig krönen zu lassen , als absurd erfunden zu
bezeichnen.

England als FriedenSvermittler auf dem Balkan !
ES mag nach aüetn voruusge^anget -en clwuS nnglanblich
klingen, daß England nun als FriedenSvermittler auf
dein Balkan auslrcte . ES ist aber allen Ernste» daran
zu glauben . Ter Berliner „Tag " melde» darübe ; : „Tie
Nachrtchl klingt wuhrscheinlich, da seit dem Eintreffen
der beunruhigenden Meldungen au» Indien England
hier wahreno der letzten Wochen ernstlich um die Er¬
haltung des Friedens bemüht war. Tie hiesige Liplo -
maue hofft angesichts die,er Tatsache , daß König
Eduard nichts nnversncht lassen wird , in Berlin



Deutschland für eine Verständigung mit England
zu gewinnen, die allein alle Kriegsgefahr beseitigen
könnte, weil ein Machlspruch der beiven Großmächte die
Ruhe auf dem Balkan Herstellen würde.

Türkei .
L Meuterei. In der Militärakademie in Kon"

stantinopel hat neuerding» eine Meuterei der Zöglings
stattgefunden, wobei mehrere Zöglinge verwundet wurden-
Tie Akademie wurde von einer Truppen-Abteilung auS
Saloniki besetzt.

--- Bom türkischen Parlament. In der Kammersitzung
vom 27 . d» . Mt» , kam es anläßlich der Einladung zur
Beteiligung an der interparlamentarischen Kommission zu
Kundgebungen für schiedsgerichtliche Entscheidungen vor
einern Appell an die Waffen . Zwei Ulema» führten
au», daß ein tcrartige» Borgehen den islamitischen Bor»
schriften entspreche .

Ter Standard kündigt den Besuch einer großen Anzahl
von Mitgliedern des türkischen Parlament» in England
an , der Ende April oder Anfang Mai stattfinden soll .

Frankreich .
<? Bo » der französischeu Marine . Das offizielle

Organ der englischen Admiralität, Naval and
Military Gazette , bezeichnet die jetzige B e r-
teilung der f r a n z ö fischen Seestreit -
ikräfte als eine völlig unzureichende und
eine Abänderung sei notlvendig, tvenn die französische
Marine schlagfertig bleiben wolle . — Das Mittel -
:n ce r - G 2 schwader hat eine Kreuzfahrt arige-
trcten , ivelche bis 26 . Februar dauern wird . — Ein
Unfall wird aus Cherbourg genieldet : Der Torpedo-
zerstörer A u d a c i e u x, der eine Probefahrt unter«
nahm , erlitt Haverie und mußte zurückgcbracht
tverden.

Die Heuchelei der französische» Knlturkämpfer ,
die man in Rom von Anfang an durchschaut hat , er¬
hält im „Univers " eine neue Illustration . Bekannt«
ilich will die Negierung die Kirchen nicht schließen
und es gibt in Frankreich Leute, die in dieser von
elementarster Klugheit diktierten Vorsicht eine libe¬
rale Gesinnung der Kirche gegenüber erkennen. In
der „Theorie" also will die Regierung die Kirchen
nicht schließen, in die „Praxis " aber übertragen heißt
das, sie will die Kirchen nicht alle auf einmal
fchlicßen , sondern eine nach der anderen . Z . B. Der
Pfarrer der Pirche St . Perpetua in Nimes fetzte den
Maire in Kenntnis, daß diese dem Ruine nahe ist .
Der Maire konstatiert die notwendigen Reparaturen
und teilt dem — durch das Trenuungsgesetz aller
Mittel beraubten — Pfarrer mit , daß er dafür auf«
znlommcn habe , widrigenfalls die Kirche tvegen Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit geschlossen tver-
den müßte. Und die Schlußfolgerung ? Nicht die
Negierung ist den Kirchen feindlich gesinnt, es sind
die Katholiken, die ihre Kirchen verfalle:! lassen und
cs an der nötigen Vorsicht fehlen lassen ! Die Regier¬
ung erfüllt ihre Pflicht, wenn sie über die Sicherheit
der Bürger kvachtl

Amerika .
Gegen die Japaner. Im Senat de» Staate»

Kalifornien wurde eine Resolution eingebracht, in welcher
der Kongreß aufgefordert ivird, Japan zu ersuchen , den
Gc ' eralkonsul in San Franziseo abzuberufen, , da dieser
versucht habe, die StaatSgesetzgebung zu beeinflussen , in¬
dem der Generalkonsul den Gouverneur ersuchte, die
Annahme antijapanischer Vorlagen zu verhindern. Die
Berichte, die aus NenftZork und Washington über die
javanisch - amerikanische Spannnng vorliegen,
lauten ernst. Präsident Roosevelt erklärte den kali¬
fornischen Kongreßmitgliedern. die an der Frage be¬
sonder» interessiert sind, von allen Gegenstäuden, die den
Kongreß beschäftige », sei keiner so wichtig al» dieser.
Die Kongreßmitglieder sagten aber auch Rooievelt, er
irre sich, wenn er von einer Abneigung der Kali-
fornier gegen japanische Arbeiter spreche, die Ab¬
neigung beziehe sich auf alle Klassen der Japaner .
Der Sachverhalt ist ziemlich kompliziert : Die Bundes¬
regierung in Washington hat mit der japanischen Re¬
gierung ein Abkommen über die japanischeEinwanderung
getroffen, für die eine jährliche Höchstziffer festgesetzt
lvurde . Die betreffenden Abmachungen hält Japan auch
inne . Die Kalisornier behaupten aber , von Kanada her,
also über die Landgrenze, kämen innrer mehr Japaner .
Um diesen die Lust zu vertreiben, will Kalifornien Gesetze
erlassen, welche die Japaner zwar eiuwandcrn lassen , sie
ober rechtlos machen . In der Praxis laufen diese Geictze
auf eine Zerstörung des Abkomme . » hinaus , da» Rooie-
velt mit Japan getroffen hat . Die sog. gelbe Presse
der Bereinigten Staaten, die eine sehr große Verbreitung
besitzt, hetzt gegen Japan und fordert Roosevelt ans, die
Flotte an» dem Mittelmeer sofort nach km Stillen
Ozean dampfen zu lassen , wo ihre Gegenwart wegen
des droiicndrn Kriege» mit Japan unerläßlich sei.
, ■ .. I— — . H. . . ii . i ii . ii. ii i

Kirchliche Nachrichten.
= Freiburg (Breisgau) . Die am 26 . d . M . im die¬

sigen Vereinsbaus tagend« frei« Konferenz der Geist¬
lichen war von zirka 40 Herren der umliegenden Kapitel
lbesucht . Auch Prälat Professor Dr . Krieg ivar dabei
erschienen . Mit Interesse folgten all« dem Referat von
Ißfarrer Dr . Rieder von Scherzingen über die Seel -
'forge auf dem Lande .

Die Stadipfarrei Todtnau ist definitiv vergeben
an Pfarrer Anton Heitler in AllmannSdorf , Amt
Konstanz . Pfarrer Anton Hettler wurde am 21 . Juli zu
Sreindach ( Amt Bichl ) geboren ; am 4 . Juli 4894 erhielt
er die Priesterweihe. Seit dem 26 . Juni 1901 war er
kßfarrcr in AllmannSdorf .

= Ter ehemalige Erzbischof von Avignon, Wsgr.
ß u e u r, Ireicher vor einiger Zeit seine Entlassung ge-
gcgeben hat. wurde vom Papst zum TitularerMschof von
H > e r a p o l i s ernannt.

Thcatcr, Äonjcrtc , Äimst ltnft Wissenschaft .
Karlsruhe, 28 . Januar 1909

KrotzherzoglicheS Hoftheatrr. „Dte weiße Dame "
gehört zu jenen Werken , die in gleicher Jugendfrische a»
dem Auditorium vorüberziehcn und auf da» Letztere mit
unverminderter Zugkraft emwirken durch die ununter¬
brochene Reihe der reizendsten melodischen Gestattungeu.
Ter Quell der Erfindung sprudelt in diesem Werke
Boielbieu 'S in üppigster Rrichtumrfülle , man kann keiner
Nummer vor der anderen den Vorzug geben ; denn eine

(
ede ist voll Leien , Geist und Anmut , und alle Partieen
ur die Sänger höchst dankbar, für da» Publikum höchst

wirkungsvoll . Seit ihrem Entstehen (dem erste« Viertel
des 49. Jatzrhun. ert«) bis heute ist „Die weiße
Da me " eine ständige Revertoirnummer aller guten
^viihncn und der „George Brown" eine LieblingSpartie
tzller Tenöre , dir mit schöner Stimnie begabt rmd den

A Organisation der Mariue . Präsideut Roosevelt
ordnete die Einsetzung einer Kommission von acht Marine-
osfizierea an , die in erster Linie Grundsätze fiir eine
neue Organisation der Marine, durch die deren wirksame
Kricgsvorbereitung schon in FrieocnSzeiten gesichert wird,
aufstclle« und entsprechende Vorschläge mache « soll.

Sacken .
Karlsruhe, 29 . Januar 1909.

€>. 8 . H . der Großherzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Landbriefträger Johann Georg A s a l
in Tegernau und dem Oberbriefträgcr Karl Buhl iu Meß-
kirch die silberne Verdienstmedaille, zu verleihen .

S . K H. der Großherzog haben gnädigst geruht,
den AmtSgerichlSsekrctär Rudolf Frey in Weiuhei « seinem
untertänigstenAnsuchen entsprechend bi» zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit in den Ruhestand und den Notar
Otto M er kl in ger in Pforzheim in den Amt»gerichts-
bezirk Freiburg zu versetzen . Vom Justizministerium wnrde
dem Genannten da» Notariat Freiburg 5 zugewiesen.

Da» Justizministerium hat den HilfSregistraior Emil
Kn obloch beim Amtsgericht Rastatt zum Registratnrasst -
stenten beim Landgericht Woldshut ernannt.

Da» Großh. Ministerium der Finanzen hat die Bau¬
praktikanten Gustav Ziegler von Stuttgart, Karl Sie¬
bold von Salem , Engen Amann von Donaueschingen ,
Robert Edelmaier von Heidelberg , Karl Kneucker von
Ziegelhaustu, Wilhelm Steinmetz von Durlach aufgrund
der ihm mit Allerhöchster Stuatsministcrialcntschließung vom
30 . Dez . 1908 erteilten Ermächtigung zu Regierungsbau-
meistern ernannt.

Der Retter de» Liberalismus in Bade »
arbeitet tveiter. Die tn Bonndorf erscheinende
„Schrvarzwälder Zeitung " bringt iu Nr . 12 vom
28 . Januar folgende „Einladung" :

„Au: Sonntag , den 81. Januar 1906 , nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthaus zum „ Ochsen" in Tiengen eine

Volksversammlung
statt , in der Herr Rechtsanwalt Wielandt, Waldshnt
fpreck>en wird über das Thema:

Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller liberalen
und demokratischen Elemente in einer demokratischen
BolkSpartei .

Alle liberalen und demokratische:: Männer des
badischen Oberlandes werden gebeten ,in dieser Ver¬
sammlung möglichst zahlreich zu erscheinen .

Schon eine zahlreich besuchte Versammlung in Gör-
wihl hat sich einstimmig dahin ausgesprochen , daß nur ein
sofortiges energisches Eingreifen des Volkes sell-st dem
Liberalismus in den kommenden Wahlen zu einem Er¬
folge verhelfen kam: .

In der angekündigien Versammlung soll über die zu
treffenden Maßnahmen referiert und kraten werden .

Bei tatkräftigem Eingreifen deö Volkes selbst wird der
Liberalismus siegen !

Die Einberufer."
Wer tvohl „die" Einbenrser sein werden? Der

„Albbote"
, der bisher als WielanÄs Organ ange¬

sehen werde:: konnte , hat unseves Wissens die Ein¬
ladung nicht gebracht. Dagegen ist in seiner Nr . 21
pom 27 . Januar eine Erklärung Wielandls zu lesen ,
ivelche den Bericht des Blattes über die Görwihler
Vcrsaniinlnng in mehreren Punkten richtigstellcn will.
Einer dieser Punkte ist die Behauptung , der Wielandt -
schcn „Anregung " werde „von keiner Seite
Bedeutung b c i g c I e g t" .

'Der .Herr will „in der Presse wie in schriftlichen
Zusendungen Gegenteiliges gelesen " haben und be¬
merkt dazu :

„Richtig ist lediglich , daß , wie selbstverständlich war,
die nationalliberale Presse meinen Bestrebungen nicht
sympathisch gegenübersteht . Die Grüirde hiefür Iverden
jedem bekannt sein . Ilm allen Mißverständnissen vor»
znbeugen , 'betone ich schon jetzt , daß fiir den Fall des
Nichizustandekommens dieser gedachten großen Partei sich
ein großer Teil bisheriger Nationalliberaler der bestehen¬
den demokratischen Partei anschließen wird und meine
Bcstre-bnngeu alsdann sich auf Neubildung demo-
ckratisch - libcraler Volksvereine mit Anschluß an die be¬
stehende demokratische Organisation erstrecken wird, wozu
ich schon mehrfach aufgefordert worden bin ."

„Der Fall des Nichtzustandekomniens dieser ge-
dachten großen Partei " ist für den Herrn sonach von
einem Tag aus den anderen «ingetreten .

He
Dn » „Heidelb. Tagbl." versichert , daß wir seine Rand¬

glosse zu Wielandt '» famosem Aufruf „völlig miß¬
verstanden" haben. Wir nehmen selbstredend gerne
Notiz davon ; damit ist auch unsere Schlutzfol wrung au»
seiner Randglosse hinfällig , al» ob das Blatt an den
neuen „Retter "

„ glaube" oder z» glauben scheine. Die
„Badische LandeSztg.

" neuut ihn „den Propheten von
WaidShut .

"

) :( ..Zeichen der Zeit".
Die „Heidelb. Ztg.

" sagt von dem Wielandt '
sche»

Aufruf , uachdcm sie ihn abgcdruckt hatte :
„ Diesen Aufraf wird man wohl überall für recbt töricht

bet eniiw völlig beherrsche » . Daß wir in Herrn
Jadlowker einen vortrefflichen Vertreter dieser Partie
haben, bedarf kaum noch einer Erwähnung , er entzückte
auch gestern wieder die Hörer durch den Glanz und die
Schönheit der stimnie, wie durch die Eleganz seine»
gesanglichen Vortrages. Wie wir hören , wird er dem¬
nächst lvieder einige Zeit auswärts gastieren. Wir ver¬
ehren den Künstler in ihm sehr und »iiisseii nur be¬
dauern , daß er un» nicht bleibt und verhültnis -
mäßig mehr auswärt » wie hier singt . Da»
Theater , da » Publikum und da» Repertoir leiden dar¬
unter und schon deshalb mären stabilere Verhältnisse zu
wünschen (die erst iu 2— 3 Jahren kommen tverdei ), da¬
mit da? „Tenorin terre g nu m" , niit dem die
Direktion zu kämpfen hat, endlich einmal aufhört ! Frau
Kallensee („Anna " ), Fräulein Saccur als hübsche
„Jenny" , Herr Bussard als ausgezeichneter „Tikfon" ,
Herr Keller „Gaverton " , sowie Fräulein Fried lein
als „Margarethe" und Herr Schüller als „Richter" ,
sie alle trugen zum glatten Verlauf der Aufführung bei.

von S t e ck e n.
X Großh . Hofthcater. Am 'Samstag , den 30. Jan .,

wird unseres Landsmanns Emil Götts Lustspiel
„Mauserung " wiederholt . Am Sonntag nachmittag
zwei Uhr findet die auf vielseitigen Wunsch an¬
gesetzte letzte Wiederholung des Weihnachtsmärchens
„Sonnenguckchen oder der König voni Glitzerland"
zu besonders ermäßigten Preisen ohne Vorverkaufs¬
gebühr statt . In der auf Sonntag abend 7 Uhr an¬
gekündigten Aufführung von Beethovens „Fidelio"
wird Beatrice Lauer -Kottlar vom Stadttheater in
Straßburg als Leonore auftreten . Der Künstlerin
wird damit Ersatz für ein infolge ihres Unfalles in
der Probe zu d'Mberts „Tiefland " im vorigen Jahre
vereiteltes Gastspiel geboten. — Die erste Wieder¬
holung der neueinstudierten Lustspiel « „Die Roman -

halt «» . Aber a !» Zeichen der Zeit wird mau ihn doch regi¬
strieren müflen, auch rvrnn ihm sonst keinerlei Lcdentnng zu¬
zuschreiben ist. "

Also : 1 . „recht töricht " !
2 . ein „Zeichen der Zeit " !

In welchem Sinne meint denn da» die „Heidelberger
Zeitung " ? Nicht wahr : in dem Sinne , daß damit der
Glanz und die Herrlichkeit de» Nationalliberalisnlu » in
gegenwärtiger Zeit vor Auge» geführt wird ?
O Die ».Konst. Ztg ." vermißt eine Erklärung

seiten» der „Bad. Ldsztg."
Die „Frkf . Ztg.

" hat zu dem Auftrrten der „Bad-
LandeSztg.

" gegen Stadtrat Kölsch bemerkt :
„Diese» brüske Auftreten de» Blatte » gegen einen diffen-

tierendcn Manu seiner eigenen Partei — denn die badiswe»
Jungliberalen haben bisher immer gus 'k nachdrücklichste be¬
tont , daß sie sich durchaus als Angehörige der nationallide -
ralen Partei betrachten , und die parteiamtliche Vertrauens¬
stellung bestätige die» ja noch zum Ueberflutz anf 'S deut¬
lichste — reiht sich den übrigen Provokationen an , die sich
da» Blatt nun schon seit längerer Zeit gegen alle sreiheit -
iichen Regungen planmäßig leistet . Der Eindruck ist nicht
von der Hand zu weisen, daß e» bewußlermaßen aus eine
Sprengung de» liberale » Block» hinarbeitek ."

Die „Konst. Ztg." hat das abgedrnckt , wie es auch
von dem einen oder anderen Blatte sonst noch geschehen
ist. Sie hat aber nur dazn bemerkt :

„Tie „ Bad . LdSztg." antwortet bis heute hierauf noch
nicht» ."

Will sie niit ihrer eigenen Meinungsäußerung zurück¬
halten , bis die „Bad. Ldsztg .

" gesprochen hat ?
Die Kandidatur Geck in Pforzheim sicher .
Jir Nr . 22 des „VorlvärtA" von: 27 . Januar ist

zu lesen :
„Die Pforzheimer Kandidatenfrage ist durch die im

„Borivärtö" erfolgte Erklärung aus dortigen Partei -
kreiken in einen anderen Gesichtswinkel gerückt toorden.

Die „Volksstimme " (Mannheim) muß nun selber
sagen , daß es Pflicht der Psorzheinier Genossen ist, ihren:
bisherigen Vertreter im Landtage das Vertrauen nicht
zu entziehen, falls nicht außerordentliche Gründe vor¬
liegen. Den Parteitag mit der 'Sache zu beschäftigen ,
geht nicht an.

Die „VolkSftimme " kommt zu Leu: richtigen Schluß,
daß derartige Konflikte der Aktionstraft der kadischcn
Sozialdemokratie im kommenden Wahlkamps nur schaden
könnten.

Jtm einige Monate früher Halle dieser Meiilung schon
Ausdruck gegeben iverden solleil , als rnan in Malmhcim
glaubte, mit „außerordentlichen Gründen" operieren zu
töimen .

"

Das ist toohl die Stimme GeckS . Er ist so boshaft,
als Sieger daran zu erinnern , daß „man in Wann -
heim glaubte , mit „außerordentlichen Gründen "
operieren zu töimen" . Es wird ivahr sein, lvas
Adolf Geck sagt . Und Oskar Geck wird es auch respek-
tieren . In diesen: Falle bedarf es der Aufklär¬
ung , warum nicht auch für den „Genossen " Lehmann
geltend gemacht wurde , was in Sachen der Erneuer¬
ung der Kandidatur zugunsten GeckS gegolten hat
oder gilt .

WaS mag nun Kolb zu dieser Wendung denken ?
Sagen wird er es wahrsckieinlich nicht . Man kann
sich indessen vorstellen , welcher Art und wie groß seine
Freude sein wird .

Sozialdemokratische Preß -Angelegenheiteu
In der neuesten Ntnnmer des „VoNrärtS " ist zu

lesen :
„ Zur badischen Preffeangelegeuhcit nahni die Kon¬

ferenz dcS vierteil Rerchstagswählkreises (Lörrach) Stell¬
ung, in welcher der Freiburger Parteisekretär, Genosse
Engler, sein Rundschreiben verteidigte .

Rach zweistündiger Diskussion sprach sich die Kon¬
ferenz namens der vertretenen politischen und gciverk-
schaftlichen Organisationen nahezu einstimmig gegen die
Haltung und Agitation Englers aus , die mit den lokalen
Interessen des Wahlkreises sich nicht vereinbaren laste .

Ein täglich erscheinendes Parteiorgan könne nur im
Zentrum des Wieseutäler Industriegebietes in Betracht
kvlNliielr, also in Lörrach.

"
„Nahezu einstimmig gegen die Halt¬

ung und Agitation Englers " ! „Genosse "
Engler scheint sich demnach in der Meinung und
Stimmung der „Genossen " im Oberland sehr mangel¬
haft auszukennen . Andernfalls hätte er sich tvolst
nickst der Gefahr einer solchen Niederlage ausgcsetzt .
Oder hat er geglaubt , cs lverde ihm gelingen , die
„Genossen " zu einer anderen Meinung zu bringen ?
Ii : diesem Falle lväre die Mederlage noch eklatanter.

Im übrigen wird man den Standpunkt der Ober¬
länder „Genossen " kaum auffallend finden können .

Herr Kölsch findet weiter Unterstützung .
Der liberale „S c e b o t e" ii: U e b er¬

lin g e n , den wir schon gesten: als Eideshelfer des
Herrn Kölsch zitieren konnten, druckt nämlich die in
Nr . 41 der „Bad . Landeszeitung" erschienene Er -

tischen" und „Der Diener zweier Herren " ist für Mon¬
tag , den 1 . Febniar, vorgeseljen .

© Wettbewerb für «ine » ne katholische Pfarrkirche
mit Pfarrhaus in Uerdingen am Niederrtzein. In
Uerdingen am Riedcrrtei», Erzdiözese Köln, soll eine
zweite Pfarikirche und in Verbindung damit ein Pfarr¬
haus erbaut werden. Zur Erlangung kü - stlerischcr Ent¬
würfe hierbei schreibt die „ Deutsche Gesellschaft für
christliche Kunst" in München in, Namen de» Kirchenbau-
verein» in der katholischen Gemeinde p Uerdingen am
Niederrhein unter den Architekten deutscher Zunge einen
Skizzrnwettbewcrb au » . Die Bedingungen sind von der
Gesellschaft zu beziehen .

Die Projektskizzen sind längsten» bis 19. April
1909 abend» 6 Uhr an die Geschäftsstelle der „Deutschen
Gesellschaft für christliche Kunst" . München, Karlstr -ße 6,
einzusenden ; für aurwärtige Einsender gilt da» Datum
de» Aufgabestempels. Ten mit einem Kennwort ver¬
sehenen Entivürfen ist in verschlossenem Unischlage , der
außen das gleiae Kennwort tragen muß, Name und
Wohnort des Verfassers deizufügen.

Für Preise ist eine Gesamtsumme von 1500 Mk.
ausgesetzt , und zwar sind drei Preise zu folgenden Be¬
trügen in Aussicht genommen: 1 . Preis 700 Mk .,
2. Preis 500 Mk., ii. Prei» 300 Mk. E» bleibt den,
Preiegerichte auf einstinimigen Beschluß «nbeilomnlcn,
die Preise gegebenenfalls auch ander » zu verteilen.

Da» Preisgericht wird gebildet von der „Jury"
der „Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst" , welche
au» den Architekten Peter Danzer , Assistent an der
Technische« Howschule in München, und Heinrich
Freiherrn von Schmitt , Professor an der Tech¬
nischen Hochschule in München, den Bilddaueni
Baltbasar Schmitt , Professor an der Akademie der
bildenvrn Künste in Münche«, und Heinrich Wadere ,
Professor a« der Kunstgewerbcsch .ile in München, den

lläruug desselben ebenfalls zusiimmendtib und sugk
dann noch bei :

„Im nationalliberalen Parteiorgan
Badens macht sich feit läilgerer Zeit ein feudaler
Ri t t m e i st e r t o n geltend, der reifen Männern gegen¬
über rrichts ioeniger als passend ist . ES fehlt gerade noch,
daß auch in solcher Weis« Erbitterling in die Reihen der
Liberalen getragen wird. Die Herren in Karlsruhe, die
anscheinend im üequenien Polsterseffel Politik machen,
obne sich im geringsten mn die tatsächlichen politischen
Verhältniffe im tveiten Lande zu kümmern , würden besser
tun, sich von erfahrenen Politikern aus den : Volke be¬
lehren zu lassen, als in hochnäsiger Weise denen
dieTüre zu weisen , die sichein wahres
Wort zur rechten Zeit zu sagen getrauen .

"
Wir haben gestern den ,/Seeboten" gewarnt , damit

ihm nicht das gleiche Geschick widerfahre wie Herrn
Kölsch. Nach den zuletzt zitierten Worten scheint er
sich auch selbst darauf gefaßt zil machen .
A U : glaublich , wenn auch nicht unmöglich .

Die „Neue Bad. Ldsztg .
" hat die energische Erklärung

des jungliberalen Führer» Stadtrat Kölsch abgedruckt und
dazu bemerkt :

„Sicherem Vernehmen nach har übrigens der Vorsitzende
des nalionalliberaleu Vereines in Karlrrnhe » Obcrschnlrat
Rebmann , Stadtrat Kölsch aufgcfordcrt , sich wegen seiner
Aeußernngen zu rechtfertigen "

Einstweilen glauben wir da» nicht , vbwoül die „Bad .
Ld»ztg .

" sich nicht beeilt hat, e» nchtig zu stellen .
Ein Muster von friedlichem und entgege « -

konnuendrm Kompromiß bei Gcmeindewahlen .
In Meßkirch beginnen am Freitag den 29 . Januar

die BürgerauSschußwahlen . Das dortige nationolliberale
Blatt , der „Oberbad . Grcnzbote" , befindet sich wie in
Raserei . ES ist fast unglaublich, lva» dasselbe leistet an
erster Stelle gegen den dem Blatte und seiner Partei
extra verhaßte« Otto Kreutzer und an zweiter gegen die
übrige ZenrrumSpartei und deren Organ in Meßkirch.
Mit besonderem Eifer geht der „Oberdad . Grenzlote "
mit deni Lorwurf hausieren, die Meßkircher ZxntrumS-
lcuie wollten keinen Flieden . Tie Liberalen hätten ihnen
den Frieden extra angeboren, indeni sie einen Kompron iß
vorichlugen. »ach welchem da» Zentrum wie bisher
6 Ausschußmitglieder bekommen sollte . Wer den Brr-
hältnisscn von Meßkirch ferne steht, kann nicht ermessen ,
ob dieser Kompromißvorschlag an sich annehmbar >oar
oder nicht .

Bon etwa» Weitere»! spricht der „Oberbad . Grenz«
bote " nicht.

Und doch gehöre » zwei Bedingungen, welche die Libe¬
ralen stellten , ganz wesentlich dazu :

1 . Tie Nachfolger für zwei verstorbene Au»schuß-
mitglierer der Ze« !rumSpartci bestimmten sie . die
Liberale«.

2. Ter Meßkircher ZentrumSsührer , Rechtsanwalt
Welte, dürfte nicht unter den vorzuschlage»den sein.

Ein solcher Kompromißvorschlag ist mehr al» da»
Gegenteil von fnedlich und entgegenkommend. Er ist
schwer beleidigend für dir Partei, welcher er gemacht
wird . Eine Partei müßte sich erniedrigen, wenn sie zu
einem solchen Kompromiß sich verstehen wollte. Mit
einem Gegner, der solche» zu bieten sich erlaubt, ist nicht
zu paktieren. Unter solchen Umstännen ist etwa» andere»
nicht möglich , als daß der Kampf anigenommrn wird ,
mag er enden , wie er will .

Sein Tag ohne eine gute Rote für die neue
Parteilei ' ung der Rationalltberalen .

Die Zeugnisse über die neue Führung der National -
liberalen schwellen sörnilich a» . Bald werden sie
Obkirtber direkt ausgestellt, bald der unperiönlichen
Parteileitung, bald der parteiamtlichen „BadischenLande»-
zeitung"

. ES wird sehr (ohneiid werben, eine Samm¬
lung anzulegen. Vor un» liegen 3 nationalliberalc
Blätter von einem einzige » Tage, von denen jede» ein
solche» Zeugnis enthält .

Tie „Lahrer Zeitung " widmet znnächst der „Bad.
Landeszeitung" und über diese hinaus der Partrileitlmg
anläßlich des Falle » Kölsch folgende Bemerknng :

„ Wer in der letzten Zeit die Augen offen hatte , >veiß .
daß die Rationalliber .ilr Partei au» naheliegenden Gründen
manchen Freund verloren hat . Um so sorgsamer sollte « au
jeden Zwist iu den eigenen Reihen vermeiden . Unserer
Partei ist e» eigentümckch , daß sie Meinungsverschieden¬
heiten einen größeren Spielraum gewähren muß , al » dir » in
ander , Parteien notwendig und wünschenswert ist. Die
Annahme der soziuldemoiratischen Parole : „Wer nicht
pariert , der fliegt ", wäre ihr Ui tergang ."

So zu lesen in Nr. 22 vom 27 . Januar.
Begn e» wirklich so ist, daß die nationolliberale

Partei „Meinungsverschiedenheiten einen größeren Spiel¬
raum gewähren muß" al» andere Parteien, da»» war
sie in der Wahl ihre» ersten Führers sehr unglücklich .
Obkircher ist weniger dazu veranlagt , solche zu dulden.
Äiiin, vielleicht lentt er e » noch . Sein Vorgänger Kiefer
hat es auch lerne» ninffen und tatsächlich gelernt,

'
wen »

auch sehr ungern .
'Malern Felix Baumhaner und Joseph Huver
Feldkirch in München, dann den Kunstfreunde»
Dr . Ludwig Baur , Unwersi'ätSprofessor in Tübingen ,
und Dr. August Knecht , Lgzealprofrssor in Bamberg ,
besteht ; ferner gehören ihr an die Architekten Kaspar
Pickel in Düsseldorf und Stephan Mattar in Köln,
sowie drei Vertreter für Uerdingen, und zwar die Mit¬
glieder de» katholischen Kirchenvorst-nd «» Obervfarrcr
Hülste tt , Kaufmann Heinrich T heißen und Fabrik¬
besitzer Franz Sch wen ger » . Im Falle der Ver¬
hinderung eines der genannten Jiiroren behalt sich dw
Jurh bas Recht der Kooptierung eine» Ersatzmannes vor.

Sämtliche Entwürfe werde« nach dem Schiedsspruch
etwa 14 Tage lang i« einem » och zu bestimmenden
Lokale in München öffentlich ausgestellt.

Dir Projekte bleiben Eigenium - er Berfa per.
Etwaige Rektamatione» müssen bis 1 . Juli 1909 un»

genieldet sein. Von denjenigen nicht preisgekrönten Ent»
würfen, welä>e 14 Tage «ach Schluß der Ausstellung
nicht abgehott sind, werben die Briefumschläge geöffnet ,
um die Rücksendung zu ermögliche » , welche nach diesem
Tage kostenfrei erfolgt.

— Entdeckung der « rab -Zuschrist des Pontianus .
Mfgr. Wilpert eut eckte in der Eäcitienkapelle inRom
die Oriainalarabschrift deS Papste» Pontianus :
WNTIANOS IzPISC . MARTYR ( -- Pontianus , Bischof
und Märtyrer) . Ter hl. Papst Pontianus wurde in der
Verfolgung de» römischen Kaiser» Maximinus Thrax im
Jahre 23a nach Sardinien verbannt und zu BergncrkS-
arbeilcn verurteilt . Hier erlag er ein Jahr später den
Strapazen, nachdem er vorder ans die Bischofswürde
Verzicht geleistet hatte. An seine Stelle wurde Antcro»
gewählt, der nur ungefähr 40 Tage den Stuhl Petrt
i«ne hatte. Ter jmtüe Nachfolger dr» hl. Pontlaiiu »
nun, Papst Fabia« (236 - 250 ), ließ die Gebeine des
Viartyrers nach S!om übertragen und in der Kaliums '
katakombe beisetzen.



Das „ Heidelb . Tagblatt" schreibt auS dem gleichen
Anlaß :

„ Man kann diese neuerliche Differenz , die wohl noch zu
lebhafte » Auseinandersetzungen führen wird, nur bedauern .
Im nationalliberalen Generalstab scheint aber neuerdings
eine solche Nervosität zu Kerrschen , daß man jeden Tag auf
neue — unliebsame — Ueberraichungen gefaßt sein muß .
ES werden hierüber demnächst ein paar Worte zu sagen sein."

Co zu lesen ln Nr. 22 vom 27. Januar .
„ES werden demnächst ein paar Worte zu

sagen sein" !
Da» ivird nicht wohl gehen. Oder ist die Parole

zurückgenommen:
„Ueber Taktik spricht man nicht" ?

Der Mannheimer„General-Anzeiger " schreibt sehr spitz :
„Wir wollen unS mit der „Bad . LandeSzeitung " nicht

über die Pflichte « einer Redaktion hinsichtlich der Wahrung
des RedaktioiiSgeheiiniiiffeS unterhalten, da sich da ? Partei¬
blatt ja doch jede Belehrung verbittet. Wenn aber da»
Blatt eine AgitationSreije irgend eines Partci -rcundeS eine
„ politische Vortragstournee" zu nennen beliebt , so muß
gegen diesen höhnischen beleidigenden Ton energischer Protest
eingelegt werden . Wir und mit unS ein übergroßer Teil
der Parteifreunde halten cS für die allerhöchste Zeit, daß
einmal dem schnoddrigen Ton der „Bad . LandeSzeitung "
ein Ende gemacht wird, wenn nicht schließlich jedem Partei¬
freund die Lust au der Agitation für die Partei benommen
werden soll !"

Tie „ Bad. LandeSzeitung " hatte bekanntlich bemerkt:
„Bei Herr» Kölsch anzufragen, dazu lag, nachdem Herr

Kölsch ja auch den Weg in die Redaktion der „Bad.
LandeSzeitung " gefunden hatte, um nach den Berichten über
feine politische VortragStouruee zu sehen, kein Grund war."

„Ein üoergroßer Teil der Parteifreunde
hält eS für die allerhöchste Zeit " , daß ein-
gcichrilten wird und zwar so . „ daß einmal dem
schnodderigen Ton der „Bad. Landeszeitnng "
ein Ende gemacht wirb" . Man übersehe nicht :
die „Bad . LandeSzeitung " ist nicht bloß das parteiamt¬
liche Organ, sondern ein Teil der Parteileitung selbst !

Ein Schauspiel , wie die nationalliberale Partei unter
Obkirchers Führung der politischen Welt e » bietet, ist
bis jetzt bei unS in Baden nicht erlebt worden , soweit
Parteien in Frage kommen. Kann denn da jemals
anfrichlige Achtung und solides Vertrauen wiedcrkehrcn?
Nichts als Sitzungen — aber keine Klarheit.

Tie „Heidelberger Ztg.
" nielccl vom 27 . Januar ans

Karlsruhe: „Heute fand hier eine Sitzung des Engeren
Ausschüsse» der Deutschen Volksparkei Badens statt.
Zwischen den Blockparteien wird zur Zeit noch über ver¬
schiedene Vorschläge für die komiucndcn Landtagswahlen
verhandelt , sodaß die heutige Beratung zu einem end¬
gültigen Beschlüsse nicht führen konnte.

"
Wann kommt der endgültige Beschluß ?
/ Journalistische Freibeuter .

Die „Bayerische Lchrerzeilnng " brachie jüngst
einen Artikel über Mädciw11 -Erziehung bei Kloster -
franen . Der Artikel enthielt haarsträubende An¬
gaben über -die Erziehungskunst der Klosterfrauen,
so daß man eigentlich schon einen Gaulsverstand
haben mußte, um sie Ivahrscheiulich zu finde » . Der
„Volksfreund" und die „Bad . Schulzeitung " fanden
sie aber trotzdem wahrsclieinlich und setzten sie ihren
Lesern sogar ohne weiteres als Wahrheit vor : wo¬
bei der „Polksfrennd " noch extra nach den , berühmten
Muster von „Dolch und Rosenkranz" gegen -das an -
gebliche dumme -bayerische Landvolk einen Ausfall
machte .

Nun kommt das Nachspiel . Tie .Zentral - AuS -
kimstsstelle der katholischen Presse wandte fick zlvei-
rnal an die „Bayerische Lehrerzeitung" und bat um
genauere Daten , aber die Redaktion gab zur Ant¬
wort , vorläufig weder Ort noch Zeit nennen zu
wollen.

Das ist 'bezeichnend für die Absicht der „Bayer .
Lehrerzeitnng"

. Wir können das nicht anders nennen
als journalistische Freibeuterei . Wir hoffen , daß uns
»Volksfreund" und „ Bad . Schulzeitnng " darin bei -
stimmen .

Die „C .-A .
" schreibt noch dazu : „ Wir bitten nun¬

mehr die „Bayerische Lehrerzeitnng" hiermit wiedcr-
nm um Angabe von Namen und Ort . Auch die
katholische Presse bat alles Interesse daran , Miß¬
stände , wie sie das Blatt schildert , zu brandmarken .

"
Dem „Bad . Landesbotcn" empfehlen wir das Stück¬
chen für die von ihm beabsichtigte Systemsammlung .
8 rcinfachung derStaat » verwalt »ng nt Bade « '

A Karlsruhe , 28 . Jan . Vor einigen Jahren
hat das badische Slaatsministerinm Vorschriften er¬
lassen , nach denen alle unnötigen Hoflichkcitssormen
im Verkehr der Behörden untereinander zu vermei¬
den und die Viclschreibcreien -einznichränken seien .
Trotz dieser Bestimmungen sckfeint bei manchen Stel¬
len im amtlichen Verkehr an den althergebrachten
Formen festgehalten zu werden. Nachdem ans dem
letzten Landtage sowohl in der ersten als atich in der
zweiten Kammer der Wunsch geäußert worden ist ,
eine Vereinfachung der Organisation und Vertvaltung
ber Staatsbehörden eintreten zu lassen , werden zur-
Seit von den einzelnen Ministerien Erhebungen ver¬
anstaltet , in welcher Weise und Form dem Uebel -
swnde der Vielschreiberei gesteuert werden könnte.
Weiter soll dann die Frage einer genaueren Prüfung
hnwrzogen werden , ob und inwieweit einzelne der
bestehenden Mittelstellen vereinfacht oder gar anf -
vchoben werden könnten .

Bezüglich einzelner dieser Mittclstellen siitd die Er »
Hebungen ihrem Abschluß nahe und wird die Auf¬
hebung derselben in Erwägung gezogen . Hierher
gehören beispielstveise die Forst- und Domäncn-
bsrektion , Zoll- und Steuerdirektion , die alle dein
mnanzministeriunr angegliedert werden sollen . Der
z^berschulrat dürfte als besondere Abteilung dem
Ministerium der Justiz , des Kultus und des Unter*
^ chts eingereiht werden. Zentralstellen , wie das
Landesgewerbcmuseum, das statistljckfe Landesaint
und die Fabrikiirspektion, sowie der Verwaltungshof
wlleii dem Ministerium des Innern * angegliedert
werden . Durch die Verschmelzung der Behörden mit

entsprechenden Ministerium würde in der Tat
unriötigcs Schreibwerk in Wegfall kommen , wo-

^ wch dann rveiter eine Anzahl Beamten zu anderen
Zwecken verfügbar würde . Dadurch soll auch die
B den letzten Jahren so rasch gestiegene Zahl der
beamten etwas eingedämmt werden.
,v ,

"Eine andere Frage , die mit der Vereinfachung
«2? Staatsverwaltung und der Verininderung der
, igmtenzahl aufs engste zusamrnenhängt, ist die Ein-
^ " ung der vorgeschriebenen Bureaustunden . Hier

soivohl, wie die „Bad . Presse " erfährt , der
F uanzminister als auch der Minister des Innern ,9r- v. Bodman, die beide in dieser Beziehung mit

gutem Beispiel vorangehen, darauf drirlgen, daß
nicht nur die unteren und mittleren , sondern auch die
akademisch gebildeten Beamten , insbesondere die
jüngeren , ihre ganze Zeit und Kraft dem Dienste
widinen und auch die üblichen Dienststunden einhal-
ten . Wird die geplante Reform durchgeführt —
und es besteht begründete Aussicht dazu — , so wer-
den dem Staat mancherlei Ausgaben erspart tver-
den , ohne daß ihm dabei Nachteile erwachsen . Im
Interesse der Steuerzahler wäre das dringend zu
wünschen . __ __ __ ___ __

Kleine badifdie Chronik*
=a Heidelberg, 28 . Jan . Der zwanzigjährige Sohn

des Grafen von Helmstadt in Neckarbischofsheim , der in
Grenoble in Frankreich studierte, ivird dort seit 6 Tagen
vermißt , so daß die Besorgnis chesteht, daß dem jungen
Mann ein Unglück zugestoßen ist. .

AuS dem Amt Sinsheim , 27 . Jan . Ein heiteres
Stückchen ereignete sich in einem Orte des Bezirks.
Eine Frau hatte Zahnschmerzen nnd ivurde von einem
Spaßvogel ans ein Gramophon (Sprcchmaschine) in
einer dortigen Wrtschaft aufmerksam geinacht , daß,
ivenu sie 10 Pfg . in den Apparat wirft , aus ivelcher die
Platte „Bei :» Zahnarzt " angebracht ist, sie ihre Schiner-
zen loS werde. Als die Maschine in Bewegung gesetzt
und der zu Behandeliide fürchterlich schrie , meinte die
Frau , daß das Zahnweh schon bedeutend besser sei und
ließ sich noch inehreremale daS Stück spielen, so daß sie ,
nach ihrer Meinung , geheilt das Wirtshaus verlassen
konnte , in dem der Wirt dadurch ein kleines Geschäft
machte .

d = Malsch , 30 . Jan . Die B ü r g erau s s ch u ß --
Wahlen in hiesiger Clemcinde sieben vor der Türe .
Am Montag , den 8 . Februar , wählt die dritte Klaffe, am
0. Februar die zioeite Klasse , jeweils von 1—8 Uhr nach¬
mittags . Die Klaffe der Höchstbesteuerten wählt ain
10. Februar in >der Zeit von 4—7 Uhr . Die Wahl tvird
hier sehr interessant tverdcn. In früheren Jahren haben
die Sozialdemokraten und die Zog . Rathauspartci immer
gemeinschaftlich gegen das Zentrum gekämpft. Bei den
Wahlen vor drei Jahren ist eö dem Zentrum zum ersten¬
mal gelungen , auf dem Rathaus festen Fuß zu fassen ,
und den lib.- sozialdemokratischeu Block zurückzudrängen.
Jnfolgedeffen haben ivir auch eine Bertrerung im Ge¬
meinderat erhalten , allerdings lots jetzt nur ein« Minder¬
heit. Wie früher , so haben tvir cs auch jetzt wieder mit
der vereinigten Gegnerschaft zu tau . Aber gerade das
tvird unsere Gesinnungsgenossen anspornen schon jetzt
ihre Schuldigkeit zu tun , um am Tage der Wahl dem
vereinigten Kuddeunuddel die richtige Antwort zu geben .
Wir sind der festen Ueberzeugung, daß , wenn jeder seine
Schuldigkeit tut , der Sieg in allen drei Klaffen sich um
so leichter auf unsere Seite neigen wird .

Horbach , 28 . Jan . Durch einen unversehens losge¬
gangenen D y n a rn i t s chu ß wurden gestern mittag drei
bei den Felssprcnguiigen am Forbacher Bahnhöfe be¬
schäftigte Arbeiter schtoer verletzt . Einer davon, ein
hiesiger junger Bursche , erlitt einen Schädelbruch
und liegt zurzeit noch ltesinnuugslos iin Forbacher
Krankeichaus. >Ob er mir deni Leben dabonkominen wird,
läßt sich noch nicht sagen.

ch Offenburg, 27 . Januar . (Getzen -die Schunb -
l i t e r a t u r .) Der Schulvorstand i» Offenburg befaßte
sich vor kurzem mit der Bekämpfung der Schundliteratur .
Bei ztvei Schülern sollen allein 102 Jn -diancrgeschichten
schlimmster Sorte geftmdcn worden sein . Dabei sind eS
Kinder im Alter von 12 bis 13 Jahren , die diese Ge¬
schichten lesen. Ein Jortbildungsschüler soll wöchentlich
HO Pfennig für diese Art Literatur anSgegckben haben.
Auch in der letzten Stadtverordnetensitzung von Offen¬
bach kaut die Angelegenheit zur Sprache . Man
appellierte an die Presse. Ein Redner schlug dort ebcn-
sailö vor, man solle in den Geschäften, die derartig «
Schundliteratur feilhalten , nichts kaufen.

Lokales .
Karlsruhe . 20. Januar >000 .

-f- Bein« großen Zapfenstreich am Vorabend von
Kaisers Oleourtstag wurden gespielt : 1 . Der Fackel¬
tanz ( L -Dur ) von Mei-erbcxr, Leitung Kgl. Musik -
direktor Boettge ; 2 . Die Dankbarkeit , Lied ohne
Worte von Obcrmusikineister Liese , ausgcführt von den
drei Reiterkapellen Art .-Reg. „Großherzog" Nr . 14, Art .-
Reg. Nr . 50 und Leibdragonerkapelle, Leiturig Obcrmusik-
meister Liese ; 3. Phantast « auS „Thann -
l, ä u s e r "

, ausgeführt von der Leibdragonerkapelle unter
der Leitung des Musikdirektors Boettge ; 4 . K r ö n u n g S-
ni a r s ch auS die „Die Folkunger " von Kretzschmcr , auS-
geführt von den drei Reiterkapcllen unter der Leitung
des Obermusikmeisters Liese ; 5 . Der große Zapfen ,
streich , ausgeführt von allen 4 Kapellen zusammen ; die
harmonische Retraite lvurde ausgeführt von den drei
Reiterkapellen unter der Leitung des ObermusikmeistcrS
Liese.

# Zum morgigen Maskenball in der Festhall« wird
unS noch mitgeteilt , daß der Verkauf der Eintrittskarten
ein sehr lebhafter sei . Die Preisverteilung findet läng¬
stens um halb 12 Uhr statt , damit um 12 Uhr die Speise¬
säle ausgesucht werden können und auch die „Bauern¬
stube " zu ihrem Rechte konnnt. Die mit Preisen bedach¬
ten Einzelinasken und Gruppen sollen , sotoeit tunlich, in
vollständigem Kostüm und eventuell in i t
Larve versehen , beim Aufruf ans dem Podium er¬
scheinen . Die Demaskierung vor Beendigung der Preis -
verteilung ist nicht erwünscht.

0 Elbstreit . Tein „ Heidelb . Tagbl ." zufolge ist der
Militärvcreüi Welsch » eiireuth zu Unrecht in den Besitz
einer VermachtiiisicS des Grafen Rhena gelangt.
Schuld ist ein Schreibversthen im Testamente . Ter Mititür -
vercin T c u t s ch « e « r e u t h „immt da» Legat für sich in
Anspruch, da der Vater de» Grafen, Prinz Karl vou Boden ,
Ehrenmitglied des Verein » und diesem auch alljährlich ein
Ehrengeschenk zukommen ließ . ES dürfte wohl zum Pro¬
zesse kommen .

-st- Nachtfest a »f der Eisbahn . Wir machen auch an
dieser Stelle auf das heute <cke,rd auf Äer Eisbahn bei
elektrischer Beleuchtung stattfinbenbe Konzert einer Ab-
teilung der Artilleriekapelle Nr . 50 aufmerksam . Näheres
im Inseratenteil unserer heutigen Nummer .

-- Schwindler . Vor etwa 8 Tagen kam ei« Unbe¬
kannter zu einer Frau in der Hirschstraße nnd schwindeltt
ihr vor. er sei vom katholischen Pfarramt beauftragt, Bei¬
träge zur AuSbcfferung der Kuppel der St . Stephanskirche
einzusammeln . Da jedoch die Frau kein Geld zur Hand
hatte, sagte sie zu ihm, er solle später wieder kommen,
wenn ihr Ehemann zu Hauie sei. Der Unbekannte , dem ek
möglicherweise an andern Orte» geglückt ist, sich ans diese
Weise Gelder zu erschwindeln, ließ sich aber nicht mehr sehen.

-st Ein falscher Elektrotechniker . Am 26. d . M.
kam ein undelaunter etwa 26 Jahre alter mittelgroßer
Manu mit hellblonden Haaren, blonden Schnurrdärtchcn
und gut gepflegten Händen zu zwei Witwe» in der Hclm-
ho tzstraße und gab ihnen vor, er sei vom städtischen Elek¬
trizitätswerk und habe infolge eine» Kurzschlusses ihr«
Leitungen nachzusehcn. Daraufhin beschäftigte er sich an¬
scheinend an den Leitungen und stahl dabei in einem Hause
eine Nickeluhr im Werte von 8 M . und i» dem ander» ein
Portemonnaie mit 58 Mark.

CH Unglücksfall. Gestern Nachmittag 6 Uhr fiel dem
Bahnarbeiter Anton Müller aus Malsch beim Ab-
toerfen von Eisenbahnschienen im Eisenbahnmagazin im
Rangierbahnhofgebiet , « ls er noch unter einer abzu¬

werfenden Schiene burchschlupfen wollte, bi« Schiene auf
den Kopf und verletzte ihn so schiver, baß er iin stäbtischen
Krankenhaus nach 3 Stunden bereits verschied . Der Ver¬
unglückte ist 30 Jahre alt , verheiratet und Vater von
4 Kindern .

— Betrug . Wegen Betrugs wurde ein lediger 23 Jahre
alter Metzgerbursch von hier , tvohnhaft in Daxlanben , an¬
gezeigt, weil er von eieer Weinhanblung in Bergzabern
unter dem Vorgcbcn, er mache Hochzeit , sich ein Faß Wein
für 34 Mk . schicken ließ und denselben sofort nach dem
Empfang wieder für 12 Mk. verkauft«.

— Verhaftet wurde ein 19 Jahre alter Kellner auS
Rodenkirchen, weil er einem hiesigen Wirt 13 Mk. unter¬
schlagen hatte .

— Diebstahl. Am 27 . d . M . tourde vor dem Haupt»
Postgebäude ein Fahrrad , Marke Glückstern , Fabrik -
nummer 245 76-1, im Werte von 70 Mk. , und am gleichen
Tage vor der Wirtschaft zum „ Elefanten " ein Fahrrad ,
Lloiikordia , im Werte von 140 Mk. gestohlen .

Vermifchfe Nachrichten.
Ild . Berlin , 28 . Jan . Ein schiveres Brandunglück

ereignete sich heute Vormittag im Hause Wartcnberger -
straße 85 in Lickteuiterg . Dort wohnt« im Parterre der
Schlächtermeister Wölk . Gegen 10 Uhr brach in einem
hinteren Zimmer Feuer aus , das mit großer Schnellig¬
keit um sich griff . Als di« Feuerwehr an der Brand¬
stelle « intraf , tvar die gaue Wohnung von Qualm äuge-
füllt . Die Feuerwehrleute drangen mit Rauchhelmen in
das Wohnzimmer

' vor und fanden dort den 7 Jahre alten
Sohn deö .Schlächtermeisters bewußtlos am Boden liegen.

Hd . Hamburg , 28 . Jan . Die Elbe hat gestern
5 Menschenleben gefordert . Bei Reuengamme brachen
ztvei 14jährige Schulknaben durch die Eisdecke und er¬
tranken . Unweit Jork gerieten drei 12jährige Knaben
mit ihren Schlitten in die Elb« , tvurden von der Ström¬
ung erfaßt und ertranken . Alle fünf Leichen sind ge-
ftmdcn worden.

Ild . Dresden , 28 . Januar . Die hiesige Staats¬
anwaltschaft hat gegen den Rcdakteilr der sozialdemo¬
kratischen „Dresdener Volkszeitung"

. Dr . Düvell , tvegen
der Straßen -Demonstrationen am 17 . Januar das Ver¬
fahren wegen Lan-dfriedensbruchS und Aufruhr einge-
leitek.

Ild . Dresden , 20 . Jan . Ein Todesurteil wurde
gestern vom Dresdener Schwurgericht gesprochen . Da »
Dienstmädchen Frida He l m tvurde von den Geschworenen
tvegen KindeSmordeS zum Tode verurteilt . Gegen ehre
Mithelferin , das Dienstmädchen Barth «, wurde auf acht
Jahr « Gefängnis erkannt .

Ild . Graz . 28 . Jan . Heute Nacht ist in der Auto-
mobilfabrik A . - G . ein Brand ausgebrochen. Das ganze
Fabrikgebäude ist dem Brande zum Opfer gefallen.
Sämtliche Automobile und Vorräte tvurden ein Raub
der Flaniineri . Der Schaden beträgt über eine Million
Kronen , ist aber durch Versicherung gedeckt . Bei den
Loscharbeiten habe» sich 12 Feuertoehrleut « mehr ober
toeniger schtoer« -Verletzungen zugezogen .

Ild . Eger , 28 . Jan . Falls sich bi« antitschechischen
Demonstrationen wiederholen sollten, plant die Statt «
balterei die Verhängung des Staudrechtes über Eger.

IId . Paris , 28 . Januar . Die Polizei verhaftet«
gestern in Passy den Bürgermeister Levy, tvelcher be¬
schuldigt Ivird, ,das -Haupt einer Band« zu .sein , die sich
mit dem Ankauf von falschen Wertpapieren beschäftigte.
Die falschen Wertpapiere tvurden in Genf hergestellt und
repräsentieren einen Wert von 1700 000 Fr . Ein Mit¬
schuldiger namens Matter ist ebenfalls verhaftet tvorden.

Ild . Petersburg , 29. Jan . Berztveiflung über
Betrügereien des Gatten hat die Baronin Tresenhausen ,
die am russischen Kaiserhofe sich eine» guten Ansehens
erfreute , in den Tod getrieben . Die Baronin vergiftete
sich gestern im Wenter-Palais durch Sublimat . Sie war
die Gattin eines Palastbeamten , der Uiivegelmäßigkeiten
iin Dienst« begangen haben soll.

Luftschiffahrion.
Hd . Frankfurt a . M ., 28 . Jan . Währerid der

Frankfurter inter -nationalen Luftschiff -
Ausstellung tvird in Griesheim eine größere Anzahl
Ballons auftteigen . Ms jetzt sind dort 4 Motor - und
rnehrere Frei -BallonS zur Füllung augeineldet . Diese
tvird teils von der chemischen Faibrik mit komprimterteni
Waffeiistoffgas, teils vom GenieindogaSlvcrk init Leucht¬
gas vorgenommen. Für die Ballons tverden Hallen von
verschiedener K'ousttuktion errichtet.

Ild . Berlin , 28 . Jan . Der französische Aviatiker
Zipfel hat heute nachmittag auf dem Dcmpelhofer
Felde in Gegenwart des Prinzen Heinrich und des Groß .
Herzogs von Oldenburg zwei kurze Flugversuche
unternommen , die aufs beste gelungen sind .

Erdbeben.
Hd . P e t e r S b u r g , 28 . Jan . Das feiSmographische

Observatorium in Irkutsk vermutet , baß der Herd des
letzten , von den seiSmographischen Apparaten vieler
Beobachtungsstationen angezeigten , aber geographisch
noch nicht bestimmten Erdbebens in Zentral .
Asien , 4500 Kilometer von JrkutSk entfernt , gelegen
habe. .

Stlepmnt tinü ntoefte Wrichkeii.
Hd . Berlin , 28 . Jan. Der „Reichranzeiger " ver-

öffentlicht die angckündiute Kaiserliche Verordnung betr.
de » Handel mit sndwestafrikanischen Dia »
manten. Ter Zeitpunkt des Inkrafttreten » der Ver-
ordnunci wird noch bestimmt.

Hd . Rom. 29 . Jan. Nachrichten au» Adi » Abeba
zufolge ist im Befinden de » Kaiier » Menelik
eine Besserung eiiigetreten . Die fremdenseindliche
Bewegung ist den letzten Nachrichten zufolge nicht von
Belang , da einflußreiche Personen die Aufrcchterhaltung
der Rübe verbürgen .

Hd . Peking . 28 . Jan. DaS Befinden de » an
den Pocken erkrankten kleinen Kaisers hat sich
wesentlich ge bessert, so daß eine direkte Lebensgefahr
ausgeschlossen ist .

Kaisers Geburtstag .
lld . Brüssel , 29 . Jan . Ter Verband der hiesigen

deutschen Vereine feierte gestern abend unter dem
Vorsitz de» deutschen Gesandten Grafen Wallwitz den
Geburtstag des Kaisers . TerGesandte hielt eine
Slnsprache, in der er daS Frieden swerk de» Kaisers
während seiner 2ljährigen Regierungszcit feierte . Er
erklärte, daß Deutschland sich beniiihen werde, diese»
Fliedenswerk weiler zu unterstützen.

Hd. Rom , 29 . Jan. Während der Papst ta
früheren Jahren den deutschen Kaiser zu seinem
Geburtstage nur telegraphisch brgiückwüns-tte, sandte
er ihm diesnial ein überaus warm gehaltene » Hand¬
schreiben in französischer Sprache.

Preußischer Landtag.
Sä. Berlin , 28 . Jan . DaS Abgeordnetenhaus hat

den Gesetzentwurf betr. Srweitentng de » Stadtkreises
Saarbrücken in dritter Lesung angenommen , ebenso den
Entwurf über die LandcS-Kreditkasse in zweiter Lesung
erledigt . Nächster Punkt der Tagesordnung war die
BesolbungSvorlage. Auf Wunsch de» Zentmm», da»

noch einnial zu den Vorlage« Stellung nehmen wollte,
wurde die erste Sitzung abgebrochen und eiye zweite auf
eine Stunde später angesctzt. In dieser zweiten Sitzung
wurde mit der zweiten Lesung der BesolbungSvorlage
begonnen . Zur Geschäftsordnung erklärte zunächst
Abg . v. Henning (kons .), daß der Seniorenkonvent im
EtaatSinteresse Einigungsbestrebungen angebahnt habe,
die von Erfolg gekrönt worden seien und an denen alle
Parteien mit Ausnahnie der Sozialdemokraten sich be¬
teiligt hätten. Die Beratung begann bei der ersten
Gruppe , die die Klassen 1 —11 umfaßt . Diese Gruppe
wurde unter Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge
nach den KommissionSbeschlüssen angenommen . Nur
über Klasse 6 wird erst tnorgen bei der Weiterbcratung
abgestimmt werden.
Pater RavmunduS verzichtet auf die Standes¬

herrschaft in Württemberg .
Stuttgart , 28 . Jan. Da» „Regierungsblatt" ver-

öffentlicht eine Bckanntniachung der Ministerien der Justiz
und des Innern , wonach dem König eine von dem im
holländischen Dominikanerkloster Benlo befindttchen
Fürsten Karl zu Löwenstein - Wertheim-
Rosenberg ausgestellten Urkunde unterbreitet worden
ist , laut deren der Fürst auf die EtandeSherrschaft
Lö wenstein - Wertheim - Rosenberg verzichtet .
Damit ist die StandeSöerrschast auf den Fürsten
Aloy » zu Löwenstcin -Wertheim - Roseiiderg übergegangen

Exzesse in Böhmen.
Hd . Wien , 28 . Jan . Die tschechenfeindlichen

Kundgebungen in Eger haben sich gestern abend
erneuert. Eine erbitterte Menge zog unter heftige »
Drohungen gegen die Tschechen durch die Straßen. Es
mußte wiederum Gendarmerie einschreiten. Diese
wurde von der Menge mit Steinen bombardiert , konnte
aber die Ruhe wiederderstellen, ohne von der LLaffe
Gebrauch zu machen. Eine Anzahl Demonstranten wurde
verhaftet .

lld . Prag , 29 . Jan. Der Ausruf der Stadtver¬
ordneten in Eger hat jede Gefahr beseitigt. E» werden
keine weiteren Demonstrationen mehr stattfinden . Gestern
abend waren auf dem Marktplatz 3000 Menschen ver¬
sammelt . Vor dem Kaiser Franz Josephs-Denkmal hielt
ei« LandtagSabgcordnetcr eine Ansprache an die
Menge, in der er sie bat, ruhig nachhause zu gehen.
Man habe erreicht, wa » man erreichen wolle, daS Hotel
„ Deutscher Hos " werde nicht in tschechische Hände über¬
geben. Auch der gesamte Stadtrat war auf dem
Platze erschienen und wirkte überall auf die Menge
beruhigend ein. Die Gendarmerie , die in Bereitschaft
stand, brauchte nicht auszurücken. Gegen 9 Uhr war
die Stadt wie ausgestorben . ES ist zu keinerlei Zwischen¬
fällen gekommen.
D» Zur Spannung zwischen Bulgarien und

der Türket .
Sofia . 28 . Ja». Die bulgarischen Truppen haben

11 wichtige Grenzpunkte besetzt. ES sind alle Vor¬
bereitungen zur Mobilisierung der 3 . valkandiviston ge¬
troffen . „Trg . Vestnik" schreibt : Tie Türkei hoffte
Btilgarien zu überraschen. Die Türkei dachte daran den
längs der Arda sich hinziehenden Landstreifen , der in
Osten von Mustapha-Pafcha , im Westen vom Jliakloster
und von HaSkovo begrenzt ist, wegzunrhmen und Bulgarien
im Austausch dafür den Winkel von Tunierfch abzu-
trrten. Bereit» am 18 . d . M . war man in Sofia davon
unternchtet , daß die Türkei an die Ostgrrnze deS Land -
streifen» 2 kriegsstarke Korps und an da» Westende
7 Kompagnien mit 3 Feldbatterien entsandte . Eine
Ausführung de » Planes müßte unbedingt
zum Kriege führen.

Expräfident Castro .
,

Hä . Berlin , 29 . Jan. Präsident Castro erklärte
einem Mstarbeiter der „Brrl. Tgdl ." gegenüber , daß er
nicht daran denke » die Wiedergewinnung feines
Präfideutenposten » anzustreben . Sein Wimfch
fei, in Ruhe und Zurückgezogenheit zu leben . Castro,
der sich immer in der Klinik de» Professor » Israel be¬
findet nnd bisher da» Zimmer hütete , wird heute feine
erste Spazierfahrt unternehnien . Da» Allgemeinbefinden
des Patienten ist gut .
Wettervericht dr» Aeutraidnr » sr.r t. rtrcrou und

Hudrogr . v»« 2». Januar 1900.
Die gestern bei Island erschienene Depression ist unter

erheblicher Abnahme au Tiefe ostwärts weiter gezogen ;
sie verursacht in säst ganz Nordeuropatrübe» und verhältnis¬
mäßig milde» Wetter. Hoher Truck mit einem jier« über
dem Osten bedeckt noch da » Festland ; hier ist das Weiter
teils heiter , teils neblig ; der Frost hat vielfach zugenommen .Tie flache Depression über dem Miikelmecr ^ ebiei besteht fort.
Weitere« Anhalten de » herrscheudei, WittcrungScharalterSist
zu erwarten._

Wafjerpaud de» Kleine » am LS . Jan . lvt 9
Gchusteriusel 0.85, gefallen 8. « eyl 1 .46, gefallen 4 .

Maxau 8.19, gefallen 3. Viaunhei « 2.01, gejallen 4 .
TaaeS -Kaleuoer .

Freitag den 29. Januar 1909 :
Wtndthorstbund. Halb 9 Uhr UnterrichtSabend .
Kath. Gcsellenvercin . 9 Uhr Gesangrobc .
Sipollothealer . 8 Uhr Varirtevorstrllung.
FricdnchShof. Heule abend spielt die ungarische Künstler -

Kapelle im Gartensaale.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Grund- und HauSbesttzcrverei « . Halb 9 llhr Generalver¬

sammlung , Saal 3, Schrcmpp .
Kynologrn-Vercin . Halb 9 Uhr Generalversammlung im

Palmengnrten.
Etadtgartcn . 8 Uhr Rachtfest und Konzert der Artillerie -

tapelle Nr . 50.
Turngemeinde. 8 Uhr Turnen für Mitglieder und Zöglinge

in der Zentralturnhalle.
Verein Volksbildung. 91/« Uhr Generalversammlung, Chemie¬

hörsaal der Technischen Hochschule .
SamStag den 30 . Januar 1909 :

Christ! . Holzarbeiter- Verband. 7 Uhr öffentliche Holzarbeiter-
Versammlung in der Alten Brauerei Heck, Kaiscrstraßr 13.

Großh . Hvstyeatcr .
SamStag, 30 . Jan . Abt. 0 . 34 . AbmtS -Vorstellung .

Winftriinz , Lustspiel in 5 Akten von Emil Gott. Anfang
7 Uhr, Ende nach ‘/t lO Uhr .

Back ’, brat ’ und koch ’

m» ßbCÖ -fett !
£s spart , schmeckt gut und dräut auch nett.

COLLIGITE FRAGMENTA.
Sammelt für arme Lnaben, dle «eruf zum Pricftcrfland« zeigen ,

»rauchte Briefmarke», außer Aur» ackeßte Mid fremde Münzen,<lb«>
eolade-Papicr. Alalchenkapfeln , ScaeniNInde v »n Blei , Zinn , Kuvler
und ander« Metallen , und schicketdteieldcnan den Hachl». Hrn. Sintite« »es Rifstanshaufes Bethlehem , Bureau St , Lildwill, « lkaß .Schdne reUMe «ndenken werden Wieben.

*
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Knorr - Sos
ist „cheschmacksharmonie".

1 Tischffasch «
mtr 20

Es ist unmöglich, etwas Aeineres
und zugleich Nissigeres zum
Würzen von Suppen , Saucen,
Braten , Gemüsen , zu finden.

i » » ei ! • • • !

Stadtgarten .
Freitag, den 29. Jauuar 1999, abends »an 8—19 Ahr :

1PT " Nachtfest -WU
auf der elektrisch beleuchteten Eisbahn des Dtadtgartensecs .

Konzert
einer Abteilung der Artillerie -Kapelle Ar . 5V.
Eisbahnabonnenten . 10 Pfg .

« intritt • Stadtganenabonnenten , dir für die Eisbahn nicht abonniert find 25 Pfg .tsumiu . Personen , die weder für den Stadtgarten noch für die Eis¬
bahn abonniert find . 40 Pfg .

Soldaten und Kinder zahlen die vollen Preise.
Die Tages - und Mnflkkarien berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Die MusikabonnemenlSkanen haben in diesem Falle keine Gültigkeit.
NB. Lampions zu 35 Pfg . das Stück sind im BootShäuschen bei der

Eisbahn käuflich.

Ludwig Schweisgut,
Karlsrahe, Erbprinzenstrasse 4,

iPianos wd
\Sf€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
lieber 100 Instrumente zur

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte mtnuuate Misst.
Stimmungen . Reparaturen .

viele Kinder nicht . Da ist Kathreiners Malzkaffee ein willkommener
Helfer aus der Verlegenheit : Mit Kathreiners Malzkaffee vermischt ,
wird die Milch zu einem wohlschmeckenden Getränk , das den Kleinen
zusagt . Es gibt nichts bekömmlicheres für unsere Kinder ! — Verkauf
nur in ganzen , halben und viertel Paketen ; ein Viertelpaket 10 Pfg .

GrogBherzogliches

H oftlieater Karlsruhe I
Bekanntmachung .

Mittwoch , den 3 . Februar 1909 , ’S' 1/, Uhr
(Einlass 7 Uhr , Ende 9>/a Uhr)

V . Abonnements - Konzert
de « Grossherzoglfchen lloforchcwter «.

Dirigent : Dr . Georg (iöhlcr .
Violine : Stefi Geyer ans Budapest .

Mendelssohn - Feier
( Felix Mendelssohit - Bartholdy , gsb . 3 . Februar 1809 ) .

Frogram m :
1 . Ouvertüre , Notturno und Scherzo

ans der Musik zu Shakespeares „ Sommernachtstraum“ .
2 . Konzert (E -moll) für Violine nnd Orchester.
3 . Ouvertüre zum Märchen von der schönen Melusine .
4 . Ouvertüre „ Die Fingalshöhle“ .
5 . Sinfonie Nr . 4 (A-dur) .

Oeffentlirhe Hauptprobe :
Mittwoch , den 3 . Febrnar , vormittags 11 Flu *.

Preis der Eintrittskarte 11k . 2 .
Text - nnd Prograinmbuch SO ! kg .

Nr . 8 336 . Den Postscheckverkehr betreffend .
Die Stadtbaupikasse und die Kiffe der Gas -, Waffer - lind Elektrizitäts¬

werke find dem Postscheckverkehr angeschlosscn.
Karlsruhe, den 21 . Jannar 1909 .

Der Stadtrat :
Siegrist . Weiler.

Reue Jmpresse .

Stistungsurlrundkn für IchrlugsIliftuM»
nack den Vorschriften deS Erzbischöflichen Ordinariats (25 Bogen Mk 1 .—) find
zu beziehen durch die
„ölidenm "

, Mirugeltllschust f»r Hering «nd Druckerei , Karlsruhe , Adlerhr. 42.

SSSSSSSM
Zum Moninger ;

j , IT ART dnTTUP * Haltestelle der
und Karlstrasse ^ IvrlllLlijIlUllIl vfr

Ecke der Kaiser- _ _
clektr . Strassenbabn

Hauptansschank der Brauerei -
geeeilwchaft vormals i>i . Moninger

Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I. Obergeschoss ,
Grosser schattiger Garten

"Vorzügliches helles und dunkles Bier
Anerkannt gute Küche

Zu zahireicuem Besuche ladet ergebenst ein
Jos . (ielinh .

Sonntag , den 31 . Januar , Herrenstraßc 23, rm Heim der Math .
Geschäfts,zchilfinnc » :

Aas KirLennmdchen von Lonrdes
oder

Hottes Wege sind wunderbar.
Drama in 5 Aufzüge », mit einer Musikbeilagc .

Anfang 5 Uhr.
Preise der Plätze : I . Platz 1 Mk .. I !. Platz 50 Pfg .. III . Platz 30 Pfg .
Vorverkauf bei I . Dorer , Erbrinzenstraße 19.

ö
0

0
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von der man fordert , dass sie kräftigend sei . Ueberall
mit Vorteil werden HDarho “ - Gemöse (getrock¬
nete Gemüse ) verwendet, welche sämtliche Nährstoffe
der frischen Gemüse enthalten .

Für die Hausfrau bieten die l, Darho 1, - GemÜ8e
die grosse Bequemlichkeit, einfach zur Düte greifen
nnd ein Gericht herstellen zu können, das den frischen
Gemüsen an Geschmack gleich, an Bekömmlichkeit
aber überlegen ist . Dio zeitraubende Arbeit des
Putzens und Zureclitmachens sowie der dabei ent¬
stehende Abfall werden vermieden.

„ Darhoo - Gemttse werden den konservierten
Gemüsen vorgezogen , weil ihre Verwendung öko¬
nomischer ist ; sie kosten nur halb sc viel wie das
entsprechende Quantum konservierter Gemüse .

Besonders empfehlenswert sind : Bohnen (fadenlos
kultiviert ), Spinat, Wirsingkohl , Weisskohl, Karot en,
Erbsen, Kohlrabi - Knollen, Sellerie - Knollen , Lauch,
Leipziger Allerlei und Julienne.

Herrn . Rlnnding .
110 Kaiserstraße HO.

Goldene Medaille auf sämtlichen
beschickten Ausstellungen .

ü

u
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hotographische Apparate
oM alles Zubehör ia reichster Auswahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr. 1861. KARLSRUHE » Telefon 51.

üebernahme photographischer Arbeiten.

Karlsruhe .
Samstag , den 30 . Jannar 1000 , abends 8 Uhr ,

in den glänzend beleuchteten und geschmückten Räumen der

Icllyaüe

mit Prämiierung der schönsten und originellsten Herren- und
Dainrnkostiiliie und Gruppen.

Gesanllsunime der ansgesetzten Preise 1109 Mk . in bar .
(kHerreu-, lONamru-, ZGruppeupreise) — Gruppe» aus mmdeieus tprrsoueu bestehend.

Konzerl - und Watt - Musik :
Tic Kapelle des 1 . Badischen Leib - Grenadier-RegimentS , Leitung: Königl . Musikdirektor Adolf Bocttge ,

und die Kapelle deS Feld-Artillerie- NegimenlS „ Großherzog ", Leitung : Obermuflkmeister Liefe .

Während der große» Panse Tafel -Musik in den xrisesiilen .
Jni Ballsaal ist Maskenkostüm oder Gesellschastsanzug vorgeschriebeu.

Vorverkauf von Eintrittskarten für die Person zu 3 Mk . 50 Pfg . von Mittwoch , den 27 . Januar ,
- bis SamStag , den 30. Januar , abends 7 Uhr, bei :

Herrn Hof- Posamentier Fr . Betsch , Amaiicnstraße 22,
„ Kaufmann E . Dahlemann Rachf ., Inh . Otto Freundlieb, Kaiscrstraße 185,
„ Hoflieferant R . H . Dietrich , Kaiserstraße 179 a,
„ Kaufmann Ed . Flüge , Kaiserstraße 51 ,
„ Hossäckler K. Frey , Kaiferstraße 99,
„ Kaufmann F . Kühnel , Dnrlacher Allee 4,
„ „ A . Lindcnlaub , Kaiserstraße 191 ,
„ „ H. Mehle , Ecke Karl-Friedrich - und Kaiscrstraße und Ecke Kaiser- und Westendstraße ,
„ „ F . Reis , Luisenstraße 68,
„ „ G . Schneider , Kaiscrstraße 122, Eingang Waldstraße,
„ „ Karl L . Tchweikert , Kaiferstraße 199 a,
„ „ A . Stanffert , Kaiserstraße 113, Ecke Adlerstraße ,
„ „ A . Steinmann , Werderstratze 42,
, „ Ehr . Wieder , Kriegstraße 3 a,

sowie im Kiosk des Verkehrsvereins beim Hotel Geruiania.
Kafsenpreis am Ballabend in der Festhalle 4 Mk . für die Person.

Karten zu 4 Mk . für numerierte Balkon - und Galerieplätze (erste Reihe )
nur bei Herrn Hoflieferanten C. Feigler , Herrenstraße 21 .

Saal - und Galerieöffnnng um 7 Uhr abends .
Eingang in den Saal durch den Garderobeban rechts vom Hauptportal,
zur Galerie auf den neuen Galerietreppen rechts und links vom Haupt¬

portal, für Gruppen nur durch das Hauptportal . ' .
Herren - und Damenmaskengarderobe nebst Fristerraum, Blumenverkauf

und Photograph im Hause .
Musik -Programme zu 10 Pfg . am Saaleingang .

Gruppen , welche in die Preiskonkurrenz kommen wollen , müssen
spätestens nm 10 Nhr im Ballsaale anwesend sein.

Rauchen im Ballsaal vor wie nach der Panse strengstens
nntersagt .

Werfen mit Papierschlangen , Konfetti u . dergl . in den Ball -
räumen polizeilich verboten .

Voransbelegen von Tische » »nd Stühlen in den Ballsälen nur mit Zustimmung der Ball -
kommission gestattet . ^ ,

Kinder im schulpflichtigen Alter Nnd vom Zutritt zu den Ballsälen — auch bei Darstellung von Gruppen-
bildern — ausgeschloffen.

Mitführen von Pferden nnd Hunden verboten .

Koutrollmatzregeln r Die Abschnitte an den Eintrittskarten werden beim Betreten der Ballräume vom
AussichtSpersonal abgetrennt und zurückbehalten . Die Karten selbst find von den Inhabern sorgfältig aufzu -
bewabren und dem Kontroüperional auf Verlangen vorzuingen. Bei vorübergehendem Veriaffen der Fenhalle
werden vom AufsichtSperion .il Abschnitte abgegeben . Wiedereiniritt ist nnr gestattet , wenn mit dem Abschnitt
auch di« Eintrittskarte vorgezeigt wird.

' Karls
r«. s .i.

Samstag , den 39 . Januar ,
abends 8 1/, Uhr,
General-Versammlung
im Bereinslokal .

Der Vorstand .
L^arlsruher Lheoter-
DeUqrationsmalrrei
und Hühnegbau Anstalt.

*tn f«

feorg ^ .Silger
fisrlr.tuhc Telefon 244?

Die noch einzeln vorhandenen

werden weit unter Preis abgegeben

Kaiserstraße 93,
1 Treppe hoch .

Uivan .
Neue Hochs. Kam - ltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50,60 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Gr . Answ.
u . n. gute , sol . fklbstangef . Arbeit
unlkk (Aorontio * Äein ^obtn,
billigst « Preis«.

« Kollier , Tapezier,
Lchützenstraße 53 11.

Fräulein , '".S/ '-s
wandert , sucht noch einige ständst
Kmidei' hänser . Näheres im Marianiich«
Mädchenschutz, Sofienstraße I » .

GutmöblikNes Zimmer,
mit oder ohne Pension, sofort zu ver
mieten . Marienstraße St . I.

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren , welche
Berns zum Priesterstande in sich kühlen
und fich der Salefianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden sich ,

ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
deS Deutschen Don BoSco - Institute »
St . BonimriuS in Penaaao Dionserrato
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